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_“Nagqri<ht.

D gegenwärtigeSchrifthat�ichun-

> ter den nachgela��enenPapieren
meines.ver�torbenenVaters„Hanzzum

Druck fertig gefunden; er war �elb�tim

Begriff�ieherauézugeben, als er dur<

Krankheitdaran verhindert.wurde, und

_da �eineSchwachheitzunahm, verordnete
“er daß es nach�einemTode ge�chehen
|

�ollte.Bey die�enUm�tändenkann iches

�icherwagen die�eBlätter demDruckzu

Überla��en,ohnedie be�cheidneAchtungzu
|

verläugnen, welcheden Ver�torbenenje
:

derzeitabhielt,demPubliko etwas un-

gusgearbeitetesaufzudringen. Der Ab:
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drucki�nachdemhinterla��eneneigenhän-
digen Manu�cripttreulih, ohne einige
VeränderungnochfremdenZu�aßge:
hehe, welchesich um deswillen hier

zu erinnernnôthigérachtedamit:die�e

Schriftnichtmit denjenigen‘in etneClâ�fe
ge�eßtwerdenmöge,welchenahdemTode
ihrer Verfa��er,

aus ihreneigenènoder
“ihrerZuhdrer Heftenzu�ammengetra:

gen,mei�tensin einer unvollendeten Ge-

�talt,; durch den Dru bekannt GAs
zuiverdenpflegen,

L
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«Gründeder Per�pectiv.
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$
a wir- die Entfernung der �ichtbarenPunkte}von un�ermAuge nicht unmittelbar eins

pfinden: �omü��enin den allermeijiet
Fällen zween oder mehr.Punkte , welche in einer

geraden Linie liegen, die dur< die Mitte des Aus

ges gehet, �owol-als-diefe Linie�elb�t,uns als ein

einziger Punkt er�cheinen.
$, 2. Und, wenn in einer ebenen Fläche, die

“ durchdie Mitte des Auges gehet, zwo gerade Linien
von die�erMitte aus einander laufen, �omü��en
alle übrigegerate und krumme Linien , und alle

Figuren, weiche in die�erEbene von einer der aus
“

einander laufenden Limen bis an die ‘andre reichen,
eineriley Eindruck in das Auge machen. :

$. 3. Dadurch wird es möglich, in einer ebes

nen, oder nach Belieben gekrümmten und gebroche-
nen Oberflächeeine Zeichnungzu entwerfen, die
dem Auge eben �oer�cheinenmuß, wie ihm eine

ganz andere Figur er�cheinet,wenn �ieaus einem
gewi��enPunkte ange�ehenwird: �oweit wenigs
�iens, daß weder die Art der �ichtbarenLinien,
welche in- den zwo Figuren anzutreffen �ind,no<

:
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{hre �{einbareGröße oder Lagehinlangen, eine
die�erFiguren vorn der andern zu unter�cheiden.

$. 4. Wie nun die�eZeichnung nah geome-
tri�chenGründen zu verfertigen-�eh,lehret die Per-
�pectio. Weil abeë die Arbeit zu {wer �eyn

würde, wenn man die�eGründe auf gekrümmte
“

oder gebrocheneOberflächenanwenden wollte; und

doch eine auf �olcheOberflächenentworfene Zeich-
nung viel un�chi>klichesan �ichhaben würde; �o

hat man vor das be�tebefunden, alle dergleichen
Zeichnungen in keinen andern als ebenen Flächen

zu entwerfen: und, wenn ja einige unvermeidliche
Um�tändeetwas anders erfordert , die Zeichnung
nicht vermittel�tder Geometrie, �onderndur<
andre Hülfsmittelzuwege zu bringen.

. 5. Die�eebene Flächenun, auf welche die

Zeichnunggebrachtwerden �oll,

-

heifitdie Tafel,
welche man �ichals durch�ichtig,und folgends an

�ichun�ichtbar, vor�tellt.Sie wird gemeinigtih
zwi�chendas Auge Und den därauf zu entwerfendea

Gegen�tandge�eßt.Doch kann man auh öfters
mit einigemVortheil den Gegen�tand�owolals das

Auge vor die Tafel�e62n„- oder die Tafel dur den

Gegen�tandhindurchgehen, und den�elben�chnei-
den la��en.

|

$. 6. Uebrigens aber if die Lage der Tafel
willkührlih, /

und die Regeln, na< welchen der

Entwurf zu verfertigen i|t , werden durch die ver-

�chiedeneLage der Tafel nicht geändert,obwol.

ihre Anwendung dadur< {werer oder leichter
werden kan. MANGEwird angelone,die

|
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die Tafel �tehe�enkrecht.Man kann �ieaber au<
in An�ehungdes Horizonts �chief�eßen,oder dems

�elbenparallel machen; ja mani�tzuweilendazu:
gezwungen.

6. 7. Die Ab�icht, welchedie Per�pectivzu erz
xeicven �ucht,i�tzweyerley. Bey der er�tenunter-

nimmt �iedas Auge auf eine angenehmeArt zu
täu�chen,indem �iedem�elbenein Gemälde vorlegt,

. welches für einen Körper, oder doch für eine ganz
andre Figur, gehalten werden �oll, wenn es aus
dem gehörigenPurkre betrachtet wird; die zweyte
Ab�ichtaber betrift- vornehmlich den Ver�tand,
welchem �ieeinen �odeutlichen Begrif von der Gez

�talteines Gegen�tandesbeyzubringen bemüheti�t,
als cin Auge geben würde, welchesdie�enGegen
�tandnur von einer Seite betrachtete. Beyde Abz

�ichtenwerde dur< einerley Regeln erhalten :

nur muß man bey der leßternden Ort, aus wels

chem das Auge den Gegen�tandbetrachten�oll,�org-
fältigerwählen, als bey der er�tern. Denn fa�t
jeder Körper zeigt �eineeigentlicheGe�taltvon einer
Seite deutlicher „ als von einer andern. i

$: 8. Es mag aber der Ort des Auges, oder-
dev Punkt, aus welchem die�esden Gegen�tand,
oder den auf die Tafel gebrachten Entwurf de��el-
ben betrachten �oll,gegeben�eynwo man will , �o.
kann die Zeichnung doch richtigverfertigetwerden,
ob �iewol für einen unge�chicktangenommenen Au-

genpunktnothwendigauch:�elb�t,in die�eroder einer

andern Ab�icht,unge�chi>tausfallen muß. Wir

haben-unsal�o,�olange es uns bloßum die all-
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gemeinen-Negelnzu thun i�t, darum nicht zu be-

kümmern, an welchen Ort das Auge am�chicklichs

�ien¿u �teilenfey.
$. 9. Doch muß vor allen Dingendie�erOrt

fe�ige�eßt,und hernach niht wieder verändert

werden, Man ziehet zu dem Ende aus dem Punkre,
in: welchen die Mitte des Auges ge�eßtwerden �oll,

eine Linie auf die Tafel perpendiculär,und merket

den Punkt an, in welchem die�eLinie die Tafel er»

reicher. Denn die�eswird immer ge�chehen,weil

man die Tafelvergrößernkann wie man till. So-
“

dann wird auch die Längedie�erLinie angemerkt,
welche die Entfernung des Auges von der Tafel i�t.
Der in der Tafel angemerktePunkt aber, zwi�chen
welchem und dem Ort des ‘Augesdie�eEntfernung
liegt, heißtder Augpunkt,
‘-

$. 10. J��nun TT die Tafel, L der Ort des
Auges , von welchemdie zwo graden Liniea LA,
LB gezogen �ind,welche. die Tafel in a, b durch-

�techen; �owird eine jede, gerade oder krumme

Linie, welche in der FlächeALB, an die�eroder

jener Seite der Tafel von AL bis an BL reichet,
und eine jede Fiaur, die in eben’ der FlächeALB.

zwi�chenAL und BLliegt, durch die gerade Linie

_ab vorge�tellt, in. welcher die FlächeALB die Tafel
“

durch�chneidet.Und insbe�onderei� ab die Vor-

�tellungeiner geraden Linie, die, wie AB, von ir-

gend einem Punkte der Linie AL bis an einenbeliebi-

gen Punkt der BL. gézogenwerden kann.

$. 11. Wenn man die Linie LC wie die voris

genA
LB ‘gichet,�oi�von der FlächeALC

eben
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eben das zu �agen. Jusbe�onderewird die Linie
AC- durch ac vorge�telit,woraus folgt, daß der

Winkel cab den Winkel CAB vor�tellenwerde, �amt

uriendlich vielen andern, die von Linien oder Ober-

flächeneinge�{lo��enwerden, deren eine in der

Ebene ALB, die andere aber in der Ebene
ALC lieget.

$. 12, Die�esi�ri<tig, es mag die gerade
Linie AB oder AC in An�ehungder Tafel liegen
wie männ will; �iemag der Tafel parallel �eyn,
ober die�e,wenn �iegehörigverlängertwird, end-
lich erreichen. FJaber AB der Tafefparallel, �o
wird ihr au ihreVor�tellungab parallel. Nun aber

i�teine jede Linie, welhe der. AB parallel läuft,der

Táfel ebenfalls parallel.

“

Es muß al�oauch ‘die�e
neue Linie durch eine Linie in der Tafel vorge�tellt
werden , welche ihr, und folgends au< der AB

und ab,parallel i�t: wodur< die Vor�tellungen
áller geradenLinien, welche einander und der Ta-

felparallel liegen , auch �elb�tparallelwerden.
$. 13, Von der LinieAC i�eben das zu �agen:

�ie.wird ihrer. Vor�tellungac parallel, wenn �ie

�elb�tder Tafel parallel i�. Nimmt man nun die-

�esmit dem vorigen zu�ammen,und �ehtal�odie

geraden LinienAB, AC fallen beyde in eine ebene

Fläche, welcheder Tafel parallel. lieget , �owird

auh der Winkel CABdurch den ihm glelhen Win-

Fel cab vorge�tellt,Und die�eBewandnißhat es

uit allen geradelinichtenWinkeln,welchein Flächen
fallen, die derTafelparallelliegen.

NA4 5, 14,
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$. 14. Yi demge�eßtenFall verhält�ichau<
AB, nach ihrer Länge betrachtet , zu der'Länge

ihrer Vor�tellungab wie AL zu aL: und eben die�e

NerhältnißAL zu'aL hat auch AC zu ihrer Vors
�ièlungac? woraus folgt, daß auch die Verhält-

niß AB zur ab der Verhältniß AC zur ac gleich�eyn
‘werde,und al�oAB : AC == ab 3 ac. FJal�o

BAC ein Theil des Umfangs einer ebenen und ge»

xadelinichten Figur, �o�chließetman hieraus, -daß

die Vor�iellungdie�erFigur der�eibenvollkommen

ähnlich.werden mü��e:Und man �ßehetleicht, daß

dic�esauch bey krummlinichten Figuren �atthabe,
welche m Flächenbe�chriebea�ind,die derTafel
parallel liegen. _

$. 15 Was aber dieVerhältnißAL zu aL
*

anlangt, welche die Verhältniß einer Seite AB

die�erFigur zu ihrer Vor�tellungab be�iimmet,�o

kann man aus dem Orte des AugesL nah Belies

ben eine gerade Linie ziehen, welche die Tafel bey
O dur<�u<t, und die der�elbenparallel liegende,

Ebene CAB bey P erreichet. Denn die Verhâlts

nif PL zu OL i�mit derVerhältnißAL zu al,

völlig O Wird nun aber LO auf die Tafel
perpendiculärgezogen , ‘(wodurch �ieauch der der

Tafel parallel li-genden FlächeBAC perpendiculär

werden muß) o wird LO die Entfernung des Aus

ges von der Tafel, PO aber die Entfernungdèr
"

FlächeCAB,und eines jedenPunkts, A, B,oder
C, welcher in dié�erFläche“liegt, von der�elben,
und O der Auagpunkt. Wennnun LO, die Ents

fernungdes AugesvonderTafeldurchÀ bedeutet,

MER wird;

-
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wird, und D’die PO, oder’ die-Entfernungeines

jeden andern Punkts der FlächeABCvon der Tafel,
anzeigt,”�owird AL==\- D, wenn die Tafel
zwi�chendas Auge und den Gegen�tandge�eßti� €

�teheraber der Gegen�tandzwi�chender Tafel und

dem Auge, �owird AL=NA.——PD; und al�o-in

dem er�tenFall A4+-D: A=AB’:ab, und in

dem zweyten A— D: A=AB“« ab.

ÿ. 16. Hat ‘man al�odie VerhältnißA: D,

fo wird vermittel�tder�elben'dieVor�tellungab einer:

Linie AB; “welhe“derTáfel ‘parallel ‘liegt, ihrer

Größe nach jederzeit ge�undem“Denn es i�eben

nicht nörhig,daß man die eigentliche Entfernunz-
gen , welche A und D bedeuten , ‘dazugebrauche,
weil eben, ‘die VerhältnißA+D : A, oder
A— D: dh herausgebracht wird, man mag die

VerhältnißA: D dur lange' oder dur furze
Limen ausdrücken. Man kánn aber auch ôfters zu

großerBequemlichkeit‘dieVerhältnißHA:D dur
Zahlen angeben.

+

$, 17. J�aber die gerade Linie, dérenVor-'

ftellung verlangt wird, der Tafel nicht parallel,

�ondernerrticht die�e,wenn �egehörigverlängert
wird, und’ durch�ticht�ieendlich, �oift das folgende
zu merken. Es �eyEF eine �olcheLinie ,- welche, py.»,
wenn Fie-verlängert wird, die Tafel TT“beyD-
durch�ticht;und: von dannen weiter nath der andert
Seite der Tafel fortgeht , L aber �eyauch nunmehr.
der Ort des-Auges. Man �telle.�ichdurch die�ert

Punkt L eine Linie LP vor ," welche der EF parals'
lel läuft) unddie Tafel hey P erreichet: "Die�s

A5 Yarala
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Parallellinien LP, LF werden nothwendig-beydein
eiter Flächeliegen, die man �i leicht--vor�tellen
‘kann, und die�eFläche/wird die Tafel in einer ge-
raden Linie PD. duré�chneiden,

-

welche durch die

keyden Punkte ? und D hindurchgehet„ �odaß ihre
Lage in der Tafel durch daNzwveenPunktevóllig
be�timmtwird.

$. 1 8. Stellet man �ibnun auch:eineandere

Linie, wie EF, vor, die die�erEF parallel i�t,
aber die Tafel in ‘einem von dem D ver�chiedenen

Punkte erreichet, �oi�tdie LP, welche der EF pas»

rallel gézogenworden, auch die�erneuen Linie pa-

rallel. Es muß al�odie Vorfellung die�erneuen

Linte ebenfalls dur<h den Punkt. P gehen; �o�ehr
�ieau �on von der vorigen PD abweichen mag.
Undeben die�esi�tvon allen andern Linién zu �agen,
die der EF parallel laufen. hre Vor�iellungen
gehénalle durch den zuer�tgefundenenPunkt Þ.

$. 19. Endiget �i<ein Theil der Linie EF,
welcher in der Tafel bey D �einenAnfang nimmt,
‘bey‘demPunkte E, zund man will von der PD die

Vor�tellungder DE ab�chneiden:�odarf man- nur

LE ziehen.

-

Denn die�eLE muß nothwendig in
die Flächeder Parallellinien LP und EF fallen, und

wird al�o.die PD bey G �chneiden,wenu die Tafel
zwi�chenL und E ge�eßti�t. Lieget ader E zwi�chen
dem Punkte L und der Tafel, \o wird. die verlän-

“ gerte LE die ebenfalls verlängertePD bey G antre
fen, �olange ED fleiner i�talsLP, Es muß aber,
in die�einFall ED immer merklich kleiner �eynals

Ladeweil-:(ou�tdas Auge in L den Punkt E niche
�ehen



�ehenwürde, und al�o die�erPunktauf der Tafel
gar nicht vorge�telltwerden könnte. Jn beydent
Fällen wird die al�ogefundene DG die richtige Vors

�ielungder DE �eyn, zu welcher �iegehöret.
$. 20, Es wäch�taber, wenn E an eben der -

Seite der Tafel liegt, an welcher �ichdas Auge bez

findet, DG, die Vor�tellungder DE, �chr�tarf,wenn

man die�eDE immer größernimmt, und fanny end-

lih ¿ wenn die DE immer fortwäh�t,-einejede
Größe erlangen. -Doch es i�tbereirs-aagemerket
worden , daß in dem gegenwärtigenFall die DE

immer viel kleiner �eynmü��e,als LP, und da-

dur erhält auch ihre Vor�iellung-DG eine mä�-

�igeLänge.
$.-21. Fällt aber die LinieDEan die andere

-

Seite der Tafel, �owäch�tzwar ihre Vor�tellung
DG ebenfalls, indem DE wäch�t,over der Punkt
E inder DF �<immer mehr und mehr von D ent-

fernt. J��aber die DE von einiger beträchtlichen
Größe, �oi�tdie�erZuwachsin An�ehungdesjeni-

gen, um welchen die DE verlängertworden i�t,

gar geringe.

-

Die�esi�timmer mehr richtig, je

größerDE! angenommen wird, und bey�oge�tal-
ten Sachen kann der Punti G6, welcher das Ende

“

der DE’ vor�iellet, den Punkt P niemals erreichen,
und dieVor�tellungder DE muß immer fieiner aus»

fallen als DP, �o.groß auch die�eDE �eysmag.
Eben die�esi�tauch von der Vor�tellungeiner ans

dern geraden Linie zu �agen,welche der DF paral»
lel liegt, deren Vor�tellungdenPats

P
SOONEAREnie erreichenwird.

f

s. - ©OED
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$. 22. Es i�al�oY die GränzeallerVokt�tels
lutigen dex DF, und aller Linien, welche ihr pa-

„rallel laufen , durch welchen Bunkt P die�eVor-

�ielungen�änitlihgehen mü��en,wenn man �ie

verlängert,welches �ieäber, bey ihrerbe�timmten

Länge,nieináls erreichen können. -Derowegen
wird aú<'P'gar füglichder GrânzpunkEtrzu die�en

Liñies genennt. “Denn �olcheLinien, welche zwak
die Tafel ebenfalls antreffen, aber der EF nit
parallel �ind,haben einen’ von dem PVver�chiedenen

Gränzpunkt:‘ weil es nichtmöglichi�, daß eine

dur< das Auge in L die�enandern Linien Egezogene RE in EP fallen �olite.

6. 23. Wenn außer der Linie ED, welche wir!

‘bisdeara haben, no<eiñe‘andereLinie ED'

ans demiPunkte E an die Tafel gezogeni�t/ és imag
dié�erPult E‘“an'die�eroder jener Seite der Tafel

“

liegen," wird! der"Grämzpunktfürdie�eED' und!

ihre Pârallé!�engefunden, wenn üáän durch L dié
LP“ der ED' parallel mat, wél<e die Tafel in D”

errei, wel<es P* eben der ge�uchteGränzputkt
feyn wird. Es wird aber dadurch auch die Evene

_DEDS, ‘inwel<@die Linien DE, ED'deyde liegen;
dér Evett PLP“ parallel , und die�eebeñeFlächen
dur<�{neidendie Tafel in den Linien PP“,DD’,
die einander gleihfal{s parallel �ind.Und man

�iehetleicht, daßder Gränzpunfteiner jeder ans

dern in der Ebene DED’ gezogenen Linie, welche
die Tafel erreichet, ebenfalls in der verlängeften
PPliegen werde. So’ daß in die�ePP’ überhaupt

dieGränzenaller Linien fallen, welche in -der

Fläche
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FieDED'’an’dié’ Tafel”lalifen :! ‘�amt‘allen an?

dert, welche -detien- dérgè�iält‘it der FlächeDED"

gezogenenLinien parallel �ind,Weswegenauh
PP” die Gränzlinie zu die�erFlâthe DED' ge-

nentir wird. |

$. 24 Das Dreye> PLPi�deni Dreye>
DED" allezeit hnlihz ‘weil die Winkeldie�er

Dreye>évon Linien eîtige�chlö��enwerden , ‘dieein-

änder parallel�iad,wodurchdie�eWinkel noth

wendiggleich:werden, L=KL,-wie' auh LPP'=:

EDD, und LP'P=ED'D.“ ‘Folgendsi�tau die
VerhältnißLP: ED gleich der ERE LP:ED,
ivie auch die�erPP’: DD

6.25. Es �e)ED“ dér Tafelydrpéhvteiiäe)
Dadurch wird auch LP“ dey Tafel perpendiculär;
weil �ieder ED’ immer parällel �eynmuß, P°aber

wird der Augpunkt, ünd LP“die Entfernung des

Auges von der Tafel; gleichwieau<h ED' die Ents

fernung des Punkts E von der Tafel i�t. Weil

hun die�e“PerpendicularlinienED, LP“.immer ge-

zogen werden können, deren VerhältnißLP“: ED"

wir oben dur< À : D ausgedrückthaben ; "�over-

hält�i<überhauptdie Entfernung des Auges von

einem jedenGränzpunkteLP, zu der geraden Linie
ED, zu weicher die�erGränzpunktgehörèt; wie

A: D, das i�,wie die Entfernungdes Auges von

der Tafel, zu der Entfernungdes Punkts E, bey
welchem �ichdie ED endiget, von eben der Tafel.

$. 26. Wenn al�o‘eine gerade Linie von bes

a

�timmterLänge, welche die Tafel in dem gegebenen
Punkte D erreichét,auf derTafelvorzu�telleni�t

i _unv_
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D an die Tafel laufenden Linie gefunden, und man
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und man hat?®, den: Gränzpunktzu die�erLinie,
wie auch dié VerhaltnißLz D, �owird die�eVor-
�ielungimmer durch eine Zeichnung gefunden , die

man bloß in der Flächeder Tafel verrichten kann.

Manziehet nehmlichdurch D eine beliebigeLinie DE,
Und legt die�erdurch P die PL parallef , ‘welche�i
zur DE verhalte wie /\A zu D. Alsdenndarf man

nur Emit L-verfnüpfen , „welchevon ‘der,PD die
verlangteVor�tellungDG ab�chneidenwird, wenn

man die PD und LE, falls es nôthig i�t,verlän-
gert. Man �iehetaber leicht - wenn die�eVerz

längerung ge�chehenmü��e,wein man-auf- die

zweyte Zeichnung zurück�ieher.Es mü��enneme

lich die Punkte L und E in An�ehungder Linie PD

�oliegen , wie �iein jener Zeichnung in An�ehung
der Tafel lagen. Uebrigens-aberhat man bey diez

�erAufló�ungeine gar großeFreyheit, weil man
der PL oder DE einejedebeliebigeLage oder

LERgeben kann.

$. 27. Wird nundieDEder LS
2inie gleichgenommen, �owird auh LP der Ent-

fernung des Auges von dem Gränzpunktegleich,
der zu dex vorzu�tellendenLinie gehöret, und die

Vor�tellungi�t,

-

wie vorher, dié DG. ._ Hieraus
folgt , daß wenn man die vorzu�tellendeLinie von

der Tafel an �oweit verlängert, daß �ie-derDF

gleich wird, ihre Vor�tellungDH werden mü��e;
und daß demnach GH die Vor�tellungdes der vori

gen Linie zuge�eßtenTheils EF �eynwerde.
$. 28. J��al�o DB. die Vor�tellungeiner bey

will
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will die�sDH bey G dergé�talt-theilen,daßDG, GH

eine gewi��egegebeneVerhältnißvor�tellen,�o darf -

man'aux die DF’in die�erVerhältnißtheilen , die
Linie LE ziehen, und, wenn es nöthig i�t,gehörig

verlängern.“ Auf eben die Art wird au< Gl in

eben der Ab�ichtgetheilt, wenn man die EF it: der

gegebenenVerhältniß theilet , und von dem Thei-
iungspunkte nach: L eine geradeLinie ziehet.

$. 29. Da aber überhauptPG: GD==A : D,
inán mag die VerhältnißÀ : D durçhdie Linien

LP, DE �ooder anders ausgedrücfthaben; �o

folgt hieraus, für den Fall, da die Tafel-zwi�chen
dem Auge und dem Punkte lieget, welchen (G vor-

�tellen�ol,

A+D:A=PG-+GD:PG,oder A-+D:A=PDPG,
und

A\+DD=PG+GD:GD,oder A+D: D=PD:GD.-

Für den andern Fall aber, da der vorzu�tel-
lende Punkt mit dem Augean einerleySeite der

Tafel liegt - wird:

APD:A=PG—GDPG,od. A A=PD:PG,
und

A—D:D=PG—GD:GD,od,A—D:D=PD:GD;
Die�eProportionen können ebenfalls zur Erfindung

|

des Punkts G mit vieler Bequemlichkeitgebrauche
“

tverden , wenn P und D, ‘und folgends au< PD

-

gegeben�înd, indem man durch die�elbeentweder
|

PG, den Ab�tanddes Punkts G von dem Gränz:
punkteÞ, oder DG be�timmet, in�onderheitwenn

man �ichdabeyder Recbnangoder eines ge�chi>ten
:

In�tru-
\ ;
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__ JYu�trurientsbedienen will, dergleichétder Pro-
 ‘portionalcirkéli�. ;

:

$30: Es wird abet, wenn für:den Fall,
da die Táfel zwi�chendemAuge und dem zu ent-

werfendenPunkte lieget, die Linie PD richtig ge-

theit!t/ i�t;(�o nemlih, daß �i<hLG zur, GD vers

*_ Hältwie A: D, und al�o PD:PG wie A 4D: A)
auch eine-jedeandere Linie, welche von der LP bis

än die FF teichet, gar leicht in eben der Verhäir-

nißi getheile, wenn man nur durch G eine der LP

oder FF gleichlaufendeLinie ziehet. So theilet GI,
weichediè ebên angezeiate Lage hat, allerdings. die

LF in der VerhäitnißPD:PG das i�4D: A,
‘und wird, wenn �iegehörigverlängertwird , eine

jede andre/gerade Linie die von: einem-in der LP

beliebigangenommenen Punkte bis an die FF reis

het, eben �otheilen. Eben dergleichen wird auh
für den Fall, da der zu entwerfende Punfkc mit

dem Auge an ‘einérledSeiteder Tafei liegt, gar

leicht erwie�en.
$. 21. Die dur< G, zwi�hen LE, LF° der

FF parallel gezogeneLinie GT �elb�taber �tellèteine

gerade Pinie vor, welche dur< den von G vorge-

�tellenPunkt der Tafel parallel liegt, und der EF

gleich i�. Denn die Entfernung die�erder Tafel

parallelliegenden Linie von der Tafel, i�teben die

D, um welche der von G vorge�telltePunkt von

der Tafel entfermet i�t, und es: verhält�ihEF: GI

wie LE zu LG. Da nun LE:LG=A +4D:A,
oder LE: LG=A —D: À, nachdem der vorge»

�telitePankehinter oder vor der Tafel liegt, fo wird

;

allers
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allerdingsin dem er�tenFall FF:GI=A 4-D: A,
und in dém zweyten EF: GI=A—D: A; “al�o

bekommt GT in ‘beydenFällen diejenige Größe,
welche die Vor�tellungeiner der Tafel parallel lau-

fenden Linie bey den
-

ge�eßtenUm�tändenhas
- ben

a$. 32. Hat man al�o die�eVor�tellungGI ges

funden, und an den Punkt G gehörig:angelegt:
�ofindet man alsdenn auch den Punkt H, indem

man nur die LI ziehet , ohne den Punkt F weiter

zu gebrauchen, welches in ver�chiedenenFällengar

hequem i�t. Denn EF hat immer zu Gl eben die

VerhältnißPD: PG; man darf al�o,wenn EF zu
verdoppeln oder halb zu nehmen i�t, nur die GI

verdoppeln oder halb nehmen, wenn man den

Punkt lH zu der derge�taltverändertenEF finden
will: und überhaupt G1 in der Verhältniß ver-

mehren oder vermindern, in welcher EF vermehs
ret oder vermindert werden �ollte.

$. 33. J��nun EF �elbder �chiefenLinie,
welche gehörigverlängertbey D an die Tafel an-

läuft, gleichgenommen worden : �o�tellenGH, GI

beyde eben die Linie EF, wiewohlin einer ver�chiez
‘denenLage vor, und HGT wird die Vor�tellungeines

gleich�chenklichtenDreyeks. -

$. 34. Die�es�inddie allgemeinenSäte, auf
welcheman �i<bey der Ausfertigungder per�pecti-
vi�chenZeichnungengründenmuß,welchen die mehr

einge�chraau
an den gehörigenStellen folgen

werden. fommt aber endlich alles darauf an,
daß man ein jedesVri�uid,

e
esWaggerade oder

/ E
EE �{ief



“�eynwerden.

{<ief �eyn,und in An�ehungder Tafel �ooder ans
ders liegen , richtig. zu entwerfen wi��e.Denndie

ÜbrigenCörper werden ‘entworfen, indem man

ver�chiedene:Pri�menzu�ammen�etet,oder auf eine

ge�chi>kteArt theilet, Die“ ebene Figuren aber

Fann man �ichals Pri�menvor�tellen, die �odünne

find, daß das Auge ihre Dicke nicht merken, und

al�oauch nicht beurtheilen kann, ob �iegerade
oder �chiéfauf ihren Grundflächen�tehen: und die

gezeichneten Linien als Pri�men,deren Grund-

flächen�oklein �ind,daßdie Ge�taltdie�erGrund-

äche unmerklich geworden. Denn ein gezeichne-
ter Punkt i�von einer �okleinen Figur nicht
zu unter�cheiden.

$. 35. Jt aber ein Pri�mazu entwerfen,f
kommetaußer dem Schatten,welcher be�ondersbe-

trachtetwird, allèsauf die Grundflächenund auf
dieLinien an, welchedie ken die�erGrundflächen
mit einander verbinden,Die�eleßternLinienwerde

ih die Kanten nennen, welchebey einem geraden

Pri�maàgerade, und bey einem �chiefen�chiefauf
der Grundfläche�tehen. :

$. 36. Die�eKanten nun �indentwederder

Tafél parallel , oder Fe laufen, wenn man �iever

längert, an die Tafel: und die Grundflächekann

ebenfallsentweder der Tafel parallel liegen, oder,

gehörigerweitert und vergrößert, die Tafel in

einer geraden Linie �chneiden.Dadurch ent�tehen

drey möglicheFälle, welchebe�ondersabzuhandeln

i In
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| Fn dem er�tenFall i�tdie Grundflächeder Ta-

fel paraílel; und die Kanten laufen an die Tafel.

Jn dem zweyten Fall läuft die Grundfläche
an die Tafel; die Kanten Ae ‘�indder Tafel
parallel.

Jn dem dritten Fall läuftdie Grundflächean

die Tafel, und die Kanten erreichen die�e,wenn

�iegehörigverlängertwerden, ebenfalls. \

Dennes i�tunmöglich, daß�owoldie Grund-
flächeals ‘auchdie- Kanten eines Pri�mader Tafel
parallel �eyn�oliten.— Läuft aber eine Kante des

Pri�maan- die Tafel, �ohat es mit den úbrigen
allen ebendie Bewandniß; und i�eine Kante des
Pri�ma.derTafel paraliel , �o�ind.auchalleübris
gen der�elbenparallel.
$. 37. Ju allen díe�enFällenmü��enzuer�t

*

ver�chiedenePunkte und Linien gefunden werden,
welche bey der würklichenVerfertigung des pers

�pectivi�chenEntwurfs als bekannt vorausge�eßt
werden. Nun kann man zwar die Zeichnungen,
welche die�ePunkte und Linien be�timmen,�elb�t
in der Flächeder Tafel verrichten :' weil aber. die�e
dadurch öfters zu �ehrmit Linien bedeckt werden

dürfte, welche nah gänzlichvollendeter Arbeit weis
ter von keinem Nuten �ind,und weggelö�chtwers

den mü��en:�oi�tes wohl gethan, wenn man

außer der eigentlichen für den Riß be�timmten Taz

fel no< eine andere zur Hand nimmt, in welcher
die�ePunkte und Linien gefunden, und alêdenn in

jene übergetragenwerden fönnen: deren Stelle
B23 auch
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auch öfters ein ge�chicktesIn�trument,oder die

Rechnung vertreten kann.

6.38. F��nun der Entwurf einesCórpers
nach den bisherigen Begriffen gehörig

-

ausgefühs
ret worden, �omuß die�erEntwurf immer:albder

_Côrper�elb�er�cheinen,wenn nur das Auge in
“

die Linie ge�eßtwird, welchedurch den Augpunkt
gehet, und auf die Tafel perpendiculäri�t, und

von die�emAugpunkte die gehörigeEntfernung be-
fómint. Die�es kann bey einer jeden Lage der

Tafel erhalten werden: in �ofern i�al�oán dies

�er-Lage nichts gelegen. Doch wird , bey verän-

derter/Lage der Tafel, auch nothwendig der auf die-

�êrgezeichneteCörpér in einer andern Lage, und

überhaupt in der Luft �{webend,er�cheinen,ohne

Verbindungmit andern Córpern. Da die�esder

Natur nicht gemäßi�, io muß ein jeder Córper
auch in der Zeichnung �einenGrund oder �eine.

Stüte- bekommen ,

-

auf welchem er unbeweglich
ruhen kann: und eben dadur< wird alsdenn die

eigentlicheLage der Tafel be�iimmt. Eine kleine

Abweichung von die�erLage kann die Täu�cherey
entdecken, wenn die�eder Zweckder Vor�tellung

i�t. Was aber den Ver�tandanlangt, �oi�tdie�er
zufrieden; wenn er, vermittel�tdes Unter�aßes,
von der Lage unterrichtet wird, in welcher er �ich

“den gezeichneten Côrper vor�tellen�oll,und kann

mei�tentheilseine beträchtlicheAbweichungder Tafel
von der Lage, welche �ieeigentlih haben �ollte,

gar wohl vertragen. Bey dein allen i�tdie-Vors

�iellungdes Grundes oder derSutadeeine be�ons

dere
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dere Arbeit, utdd wird nach eben dett Regeln vers

richtet , na< welchen alle andere Oberflächenoder

Córper entworfen werden, weswegen es eben nicht

nöthig i�t,gleichanfangs darauf zu �ehen.Mam
erhált dadur<, daß man den Grund oder die

Secäge im Anfang wegläßt, die Freyheit , den

völlig entworfenen Cörper in einer jeden beliebigett
Lage vorzu�tellen.

$. 59. Veberhatiptmußder zu entwerfende

Cörpervölligbekannt�eyn, das i�t, man muß
die Längenaller Linien in der Gewalt haben, welche
von einigen Punkten de��elbenbis an andere gehen,
und die Brößen aller Winkel, welche die�eLinien
mit einander machen, wiewohl gemeiniglich�ehr

- wenige die�erLinien und Winkel zur Verfertigung
des Entwurfs nöthig �ind. Gehörer der Cörperc

zu den einfachern, �oi�es gar leicht, alle die�e

Größen in dem Gedächtnißzu behalten, und den

Riß ohne weitere Beyhülfeauszuführen. Wo

nicht, �obraucht man entweder eine Tabelle, in

welcher die nôöthigenGrößenaus einem beliebigen
Maaß�tabdur< Zahlen, und die Winkel dur<

ihre Grade ausgedrückt�ind,oder man bedient

�ichgeometri�cherRi��eder ver�chiedènenFlächen
welche den Cörper ein�chließen,oder der Figuren
welche zum Vor�cheinkommen, wenn der Cörper
vermittel�teiner ebenen Fläche�ooder anders dur<-
�chnittenwird. Gemeiniglichpflegt man die gera»

den Pri�men,aus welchender zu entwerfende Cör-

per zu�ammenge�eßtwird, in den Gedanken zu
verlängern,bis ihreGrundflächen�ämtlichin eine

B-a Ebene
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ros

Ebene fallen, in welcher dadurch eine �o oder

anders getheilte Figur ent�iehot,die man den

geometri�chenGrundriß des Cörpers nennet z und

es’ hindert nichts bey �chiefenPri�meneben�ozu
verfahren. Denn obwohl die in die�emFall her-
ausgebrachte Figur kein eigentliher Grundriß wird:

�okann �iedo< die Stelle de��elbenmit vieler Be-

quemlichkeitvertreten.

Er�ter Fall,
in welchemdie Grundflächeder Tafel paralleli�t,

und die Kanten an die Tafel anlaufen.

: E
|

D ie�erFall begreiftdenjenigen unter �i<,in
welchem die Grundflächedes Pri�main die Tafel
llt, und dadurch zu ihrer eigenen Vor�tellung
wird. J� aber die Grundflächevon der Tafel
entfernt, �omü��enin der Tafel zween Puncte gez

geben�eyn,in welchen zwo verlängerteKanten des

Pri�madie�elbeantreffen. Dadurch wird die Lage
des zu entwerfenden Pri�main An�ehungdex Ta-

Fel be�timmt,und man hat folgends auch die Lage
der Kanten , das i�t,die Neigung der�elbengegen
die Tafel, oder die Winkel, welche�iemit der Tas
‘Fel ein�chließen,und die Richtung die�erWinkel,
welche man in der Tafel durch eine gerade Linie ans

Li geben kann „ in welcher eine Fläche, die durch eine

Kante auf die Tafel perpendiculärfällt, die�e{tei
den würde, Denn der Winkel, welchen -dieKante

mit
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mit der Tafel macht, fällt in die�eFläche. Es

find nehmlich die Winkel, welchedie Kanten mit

der Tafel machen , in dem gegenwärtigenFall dens

jenigen gleih, welchefie mit ihren Grundflächen
ein�chließen„ und nach eben „der Seite gerichtet.
Außerdem muß auch der Ab�tandder einen Grund-

flächevon der Tafel, oder an de��enStelle, die Länge,
welche man der Kante zu�ehenmuß, wenn- �iedie

Tafel erreichen�oll, bekannt oder gegeben�eyn. >

$. 41, Um nun die übrigenPunkte in der Ta- F. 6.
fel zu finden, welche zur Ausfertigung des Ent-

wurfs nöôthig‘�ind,�obe�chreibeman er�ilichauf
einer Beytafeldas rechtwinklichteDreyeck lo p, in

welchem lo der Entfernung des Auges von der Ta-
fel, Ipo dem Winkel, welchen die Kanten mit der

Tafel machen, und al�o1 der Ergänzung die�es

Winkels gleich �ey. So wird op die Entfernung
des zu den Kanten gehörigenGränzpunktsvon dém

Augpunkt; und !p die Entfernungdes Auges von

„die�emGränzpunkt. Es. i�taber, wenn lo vor

den Radius. angenommen wird, auch die op die

Tangente dés Winkels 1, und 1p de��enSecante.,

Wird aber ferner le der Entfernung einer dex

Grundflächendes zu entwerfenden Pri�mavon der

Tafel gleichgemacht„ und cd der op parallel gezos
gen: �owird 1d-gleih dem Theil einer jeden vers

längertenKante, welchezwi�chen.eben der Grund-

flächeuad der Tafel liegt + und umgekehrt, wenn

Id die�emTheil der Kante gleich gemacht wird, �o
wird Ic die Entfernung der Grundfläche. Dems

nach wird die Verhältnißle zu lo. gleichderjenige
V4 welche
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welche obèn dur< D: À ausgedrücktwurde, und

Id: Ip, wie auch cd: op if eben die Verhältniß.
F.7 $. 42. Jf nun in der Tafel der Augpunkt O

gegebenoder angenommen worden, und i�izu-

gleich die Richtung der Winkel bekannt, welche
die Kanten mit der Tafel ein�chließen,welche hier

durch den bey R gezeichnetenPfeil angegeben wird,

de��enSpitze nach der Seite gekehrt i�t,nach wels

cher die Spiße des Winkels liegt: �ozieheman

durch O eine gerade Linie OP der R parallel, und

mache�ieder gefundenen op glei, �oi�tP der

Gränzpunkt,nach: welchem die Vor�tellungenaller

Kanten des zu entwerfenden Cörpers laufen mü�-

�en. Es muß aber Þ gegen O �oliegen, wie die

Spitze des Pfeils R gegen das ihr entgegenge�eßte
Ende liegt, wenn der Cörper an eben der Seite

der Tafel vorge�telltwerden �oll+ an welcher �ich
das Augebefindet. Wird aber, wie gemeiniglih
ge�chiehet„ die Tafel zwi�chendas Auge und den

Cörper ge�eßt,�obeköômmtOP die verkehrteLage,
bey welcherO nach der Seite �tehet,nach welcher
die Spitze des Pfeils R gerichteti�t,

und P nah
der entgegenge�eßten.
$. 43. Wenn! die Kanten des zu entwerfenden
Pri�madex Tafel perpendiculär�ind,‘�oi�der

Augpunkt O �elb�tihr Gränzpunkt,/ indem der

Winkel 1 nunmehr ale Größe verlieret. Ynde��en

wird die würklicheAusführungdes Entwurfs, durch
die ver�chiedeneLage des Punkts P in An�ehungdes

O nicht im gering�tenver�chieden+ weswegenwir,

bey der ErläuterungBOsAusführung,
den Aug-

punkte
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punkt O gar wégla��en,und uns bloß?an den

Punkt Þ halten wollen, indem wir voraus�eßen,
daß es in un�ererGewalt �eydem Punkt O irumer

�eineStelle anzuwei�en.

$ 44. Fällt nun die Grundflächeeines zu F. s,

entwerfenden Pri�main die Tafel, �ozeichneman

�iébey ABCDE in ihrer wahren Größe, und in

der gehörigenLage in Ab�ichtauf den Gränzpunkt
P. Das Pri�ma�elb�tader hinter der Tafel, oder

an der Seite der�elben,an welcher das Auge nicht

i�t,zu entwerfen, zieheman von den Ecken A, E, D,
nach P �oviele gerade Linien, als nôthig�inddie

Kanten vorzu�tellen, welche von dem Cörpernicht

bede>twerden. Damit aber auch das Pri�ma
�einegehörigeLänge bekomme, �o theile man PA
bey a'in der bekanntenVerhältnißÀ: D, welchés
am leichte�tenge\chiehet- wénn man die PL, AM

nach Belieben einander parallel, und die PL der

Entfernung des Auges von dem Gränzpunkt, AM

aber der Längeder Kante, gleich macht, oder �on�t
der PL zur AM die VerhältnißA : D giebt. J
dadurch der Punkt a gefunden worden, �owird
ae der AE, und ed der ED parallel gemacht: da

denn aed den �ichtbarenTheil der zweyten Grundo-
Aächedes Pri�mavor�tellenwird , weil die�eVor-

�tellung,wenn man �ievölligausnüchenwollte,
der ABCDE hnlich �eyn, und mit ihren Seiten
den Seiten die�erABCDE parallel liegen würde.

6. 45. Soll aber ein Pri�ma, de��enGrund-

flächein die Tafel fällt, vor der Tafel, an eben

der Seite vorge�telltwerden, an welcher�ichdas

Bs5 Auge
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Nugebefindet: \o zeichne man vors er�tenur eine

F.9. Seite der in die Tafel fallenden GrundflächeAB,
inder gehörigenLage, und zieheAP und BP-nah
dem GränzpunktP. Eine die�erLinien PA ver-

 Kängere man derge�taltbis ina, daß �ih-Pa: Aa

verhalte wie A : D, welches wie in dem vorigen
Fall ge�chehenkann, wenn man die PL, AM ein- .

ander na< Belieben parallel ziehet, und PL der

Entfernung “des Auges von dem Gränzpunfkt,
AM ber der Längeeiner Kante des zu entwerfens
den- Prifnta, gleichmacht: da denn die verlängerte
LM, die PA, nachdem die�eebenfalls verlängert
wordes, in dem verlangten Punkt a \{nueiden
wird, Alsdenn verlängeretnan auh PB, und -

ziehe ab der AB parallel, �owird Ab die Voör�tel-

lung einer Seite des Pri�ma.  Nunmehrxokann

auch das übrige, �ovon der in die Tafel fallenz
den Grundflächedes Pri�ma�ichtbaxi�t,FABC bes

�chrièben,' und der Theil der andern Grundfläche
fabec ausgemacht werden ,\ indem man die bc der

BC und af der AF parallel ziehee. - Endlich wird

der übrigeTheil des Umfangs fede angefügt, wels

<er immér in un�ererGewalt i�t,da die Ge�talé
die�erGrundflächegegeben �eynmuß.

$. 46. Soll das Pri�maan der dem Auge
entgegenge�eßtenSeite der Tafel von der Tafel ents

fernt er�cheinen:�obemerke man zween Punkte
‘Fro, A und B, in welchen zwo Kanten des Pri�mas

wenn man �ieverlängert, die Tafel antreffen,

welcheimmer �oangenommen werden können, daß

“WAB einer Seite der Grundflächedes

pws/ glei

t
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gleichwird. Von einem die�erPunkte “Aziehe
man die AP na< dem Gränzpunkt, und theile
die�elbebey C derge�talt,‘daß�ichPC zu CA vers

©

halte wie. A zu D, indem D zu der Grund�läche
gehört,welcheder Tafel am näch�tenliegt; welches
nac Anwei�ungder Zeichnungge�chehenkann, wena

man die VerhältnißLL : AM der Verhältniß
A:D gleich macht. Man ziehe au< BP,

-

und

mache durch den gefundenen Punkt C die CD der AB -

parallel, Zu die�erCD, mache man die Figur
CDEFG der Grundflächedes Pri�maähnlich-
�odaß_CD in An�ehungder Winkel der ZigurCDEFG eben die Lage befomme, welche AB in An-
�ehungder Winkel der Grundflächehat, und ziche.

EP, FP: �oift nihts übrig, “als den �ichtbaren
Theil der andern Grundflächezu entwerfen, wel

<es ge�ehen kann, wénn man nunmehro D für
die�eandre Grundflächeannimmt, und den Punkt
c eben �obe�timmt,wie vorher Cbe�timmtwors

den i�t„ alôdenn aber die cd der CD, die de deë

DE und die ef der LF parallel ziehet.
“-

$. 47. Man kanu �ichaber auch in der Grund-

flächedes Pri�ma,welche CDEFG vor�tellet, eine

Linie einbilden , welcheden Kanten de��elbengleich.
�ey, und die�eLinie gehörigentwerfen, alsdann
aber die�enEntwurf dur< C dex PEL parallel
machen

,
und mit der�elbenvollkommen fo verfahs.

ren / als ob �ieder Kante glei „ und CDEFG die
in die Tafel fallende Grundflächedes Pri�mawäre.

Ji MN die- würflicheLängedex Kante, �oi�tCK

die Vorfiellung, welchewir hier brauchen, SAy!
/
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auch auf viele andere Arten gefunden werden kann,
KL aber /be�timmet‘das Punkt c. Auch verhält
�ichdie Seite ABzu der wúrklichenLängeder Kante,
wie CD zu ihrer Vor�tellungCK int der angezeigten
Lage, wie- man leicht �iehet,wenn man bedenket,

__ daß wenn MN die Längeder Kante, und al�oCK

ihreVor�tellungi�,�owo!AB: CD, als au< MN:CK

der VerhältnißAD: À gleich�eynmü��e.

$. 48. Aufdie�eArt werden in dem gegenwär-
tigen Fall alle Pri�menvorge�tellt,und mit den

Cylindern hat es no< weniger Schwierigkeit, weil

man nur die Halbme��erihrer Grundflächenents

werfen darf , �o wie hier CD, cd entworfen �ind,
mit welchen alsdenn die Grundflächen�elb�tleicht
be�chriebenwerden können. Hohlungen, welche
die Ge�talteines Pri�maoder eines Cylinders haben,

tE nichtmehrere Schwierigkeit.
>

$. 49. Wäre aber eine Pyramide¿u entwers-

fen,deren Grundflächeder Tafel parallel liegt , �o

müßteder Gränzpunktzu einer Kante die�erPyra-
_— tuide gefundenwerden. F�P die�erPunkt, und

_F.¡x,Manhat die GrundflächeABCDEF �oentwor�en,
“ "wie úberhaupteine jede Grundfläche, welche der

Tafel parallel liegt, entworfen werden muß, �o

ziehet man von dem Punkt A, von welchem die

Kante anfängt,deren GränzpunktP i�t,die Linie
AP, und �uchetden Punkt a nicht anders, als

_

wenn Aa die Kante eines Pri�mavor�tellen�ollte.
“

Die�esa i�tdie Spihe der Pyramide, von welcher

man alsdenn dieROR�ichtbareKanten der�elben

Y leicht
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leicht ziehen kann. Man kann �<au< an�tatt

einer Kante Aa einer jeden andern geraden Linie

bedienen, welche von der Spie a an die Grund-

flächeder Pyramide anläuft, wenn. nur der Punkt
H, in welchem die�eLinie die Grundflächeantrift,
und der zu der Linie all gehörigeGränzpunkt, bez

kannt �ind: und insbe�onderederjenigen, welche
. auf die Grundflächeperpendiculär fällt, deren

Gränzpunkt�elb�tder Augpunkt i�, Sind aber
die Gränzpunktezu zwo Kanten, als Aa und Da,
oder zu einer Kante und einer Linie wie Ha bes

fannt, �o‘fann man den Yuakt a bloß dadur<
finden, daß man von A, D oder H gerade Linien

nach den gehörigenGränzpunktenziehet+ welche
einander nothwendig in a �chneidenmü��en,

$. 50. Durch die�eslebtere läßt �ichauch dfs
ters die Längeder Kante eines Pri�maetwas leich-
ter be�timmen,als durch die oben anbefohlneTheis
lung, wiewohl, wenn man alles genau erwäget,
�ichzeigen wird, daß endlich alles auf jene Theis
lung hinauskomme. Und überhauptkann, was

hier von dem Punkt a als der Spige iner Pyras
mide gezeigt wird, auf einen jedenPunkt ange-
wendet werden, welcher außer der Flächeliegt, des.

ren Vor�tellungdie ABCDEFi�t. Hat man ver-

�chiedenedergleichenPunkte gefunden , �okönnen,
wenn man �iegehörigverknüpft,öfters gar �ehr
zu�ammenge�esteOberflächenoder Cörper-entwor-
fen werden.

_$. 51. Es �indaber dex Cörper, welchezu

die�einlageFall gehören, gar viel und mancher=-
ley.

1
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 _ley¿ “Soll die Tafel auf den Horizont perpendi-
culär fiehen ,- welches mei�ientheilsangenommen

wird, �ofind viele Wände der Gebäude, und übers

haupt alle E>en, in welchen die Oberflächenzwoer
aufrecht�iechenderWände zu�ammen�toßen, der Ta-

fel parallel. Wird die Decke eines Zimmers zur

Tafel gemacht, �oläßt �ichver�chièdenèzs, als ob

es an die�erDecke hienge, oder an die andere Seite
der Decke ge�estwäre, vor�tellen,indem die Decke

�eló|gar ñicht, eder doh als durchbrochen, er-

�cheinet.- Eben �okann man auch auf eine Táfel,
welche unter das Auge dem Horizont parallel ges

legt werden �oll,Modelle von Fe�iungen, und viel

andre dergleichenDinge, ‘gar bequem entwerfen.
_$, 52. Wenn in einer Tafel die Grundfläche

des zu entwerfenden pri�mati�chenCörpers AB zu-

�amtdem Gränzpunkt®Pna< Belieben angenoms
men werden, und man verfährt im übrigen�o,
wie bey der Ausführungdes Entwurfs eines �oichen

Cöôrpèrsverfahren werden muß, indem man auch

denPunkt a nah Willkührannimmt: �owird zwar
die�erEntwurf immer als ein Pri�maer�cheinen,

de��enGrundfläche-dieAB i�t,man mag das Auge
_hor dev Tafel�egenwohin man will, Die Kanten

_! aber: die�esPri�mawerden bald na< die�erbald

nach jener Seite, mehr oder weniger gegen die Tas

fel geneigt �eyn, und ihre Längewird bald größer,
bald fleiner werden , na<hdem man den Ort des

zum Bey�piel,O zum Augpunkt machet , und al�o

das Augelindie Linie iaswelchedurch O auf die

Tafel

Auges �ooder anders annimmt. Denn wena man,
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Tafel perpendiculärfällt; �o�cheinen�ihdieKanñ-
ten in einer Fläche,welche der Tafel perpendicu-
lär , der OP aber parallel i�t,gegen die Tafelzu

neigen: und wenn man die Ol: der OP perpendiculär,
der Entfernung des Auges aber von dem Punkt O

gleich machet , und die LP ziehet, welche der Ents

fernung des Auges von dem Gränzpunktglei
�eynwird; fowird LPO der Winkel , mit welchem
die Kanten an die Tafel anlaufen. Die�erWinkel
wird al�oimmer größer, je weiter man das Auge
von der Tafel entfernet , indem -der Augpunkt O

inner der vorige bleibt, und kommt dey einer

etwas großenEntfernung de��elben,einem rechten
Winkeigar nahe. Wird aber au< von L durch
a die La gezogen, und dur< A, welches. in der

Linie Pa liegt, die AM der LP parallel gelegt, die
von der verlängerten La in M ge�chnittenwird:

�owird AM die Lähgeder Kanten des Pri�ma,
welches diè Zéichnungbey dem angenommenen Ort
des Auges vor�tellet, und die�eLängewäch�tin ebert
der Verhältniß,in welcher PL wäch�et,das i�,

“

�iewird doppelt odér dreymal �ogroß, wenn PL

verdoppelt oder dréymal �ogroßgemacht wird, weil

in der- Proportion' Pa : a4 =PL : AM, die Ver

hâltniß Pa : aA immer einerley bleibt, und al�o.

auch ‘dieVerhältnißPL : AM ihre durchdie Zeichs
“nungbe�timmteGrößebehaltenmuß, Was aber
die Höhedes Pri�maanlangt , welche wir C nens

nen wollen, �owird die�e.dur die Proportiott
LP: AM=LO: Qbe�tinint; da al�o,wie wir ebeit

ge�ehenhaben, dieVerhältnißLP : AM immer
| diners
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einerley bleibt, �omuß auch die VerhältnißLO: Q
immer einerley bleiben, nnd al�oQ zwey- drey-
oder mehrmal größerwerden, wenn LO zwey-

drey- oder mehrmal vergrößertwird. Auf eben

die Art können auch die übrigenFälle beurtheilt
werden , in welchen entweder die der AB entgegen-

ge�ezteGrundflächedes Pri�main die Tafel fällt,
oder die Grundflächenbeyde von derTafelentfer-
net �ind.

_ZweyterFall,
in welchemdie gehörigerweiterte Grundfläche

an die Tafel anläuft und die�e�chneidet,die

Kanten aber der Tafel parallel �ind.

Y. 53.

Deerweiterte Grundfläche�chneidet.die Tafel
in einer geraden Linie,welche die Grundlinie genannt
wird. Die Lage die�erLinie muß bekannt �eyn,
�odaß man �iein der Tafel, in der gehörigenEnt-

fernung von dem Augpunkt , würklichzu ziehen
wi��e,Es muß aber auch die. Neigung der Tafel
gegen die Grundflächegegeben�eyn, oder der Win-

kel, welchen zwo gerade Linien mit einander ein»

�chließen,deren eine in der Tafel, die andere aber

in der Grundflächeauf die Grundlinie perpendicus
lâr fallen. Die�erWinkel: i�tgemeiniglich gerade:
er fann aber auh größer oder kleiner �cyn, als

ein geraderoder rechterWinkel,

$: S4;
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6: 54 És�y TA die Tafel, und AB ieF.1:134

Gründfläthe,welche von dér Tafel in der geraden
Linie ACge�chnittenwird: L �eyder Ort des Aus

ges. Mai �telle�icheine dritte FlächeLF vor, welche

bür</die�enPunkr L derge�talthindurchgehet, daß

ihrzugleichdie Grundlinie AC perpendiculärwird,
welches allezeitge�chehenfann, Weil nun die Lis
HienDE, DG,in welchen die' Tafel und dieGrurids

fläche“von die�erdritten FlächeEF gef<kittenwert
den , beyde in die�erKF liegen, �o�ind’‘auchdie
Winkel ADE, ADG beyde gerade, ünd der Wins
kel GDEi� derjenige,welcher die NeigungderTás
fel AT gegen die GrundflächeAB angiebt.

“

Will
man aber aus dem Punkt L eine gerade Linie LO

án diè Tafel fallen la��en,welcheden AugpunktO
bé�timmén�oll,\o fällt die�eLO ebenfalls in die

FlächeEF; al�o liegt auch der AugpunktO immer

ín eben derFlächeEF.

‘$.55. Soll nun der Gränzpunktzu der Linie
ED be�timmtwerden, welche in der Grundfläche
auf die Grundlinie AC perpendiculärfällt, �omuß
LP die�erED parallel gezogen werden. Es fällt
die�eLP in eben die FlächeEF, in welcherED und

der Punkt L liegen , und dädurchwird der ge�uchte
Gränzpunkt‘Þ in der Linie DG gegeben, welcher
zugleichzu allen übrigenLinien gehöret,‘die der ED

parallel laufen, deren Vor�tellungen�ämtlichin dem

Punke Þ zu�ammenkommenmü��en.Der Winkel
LPOi� dem Winkel ODE gleich, welchendie Tas'

fel mit der Grundflächeein�chließt,und al�oi�tOLP

die Ergänzungdie�es"ES

ga
Wird aber A|

: fâr
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fúr den Nadius angenommen, �oi�tOP? die

Tangente des Winkels OLP, undLP de��en
Secante.

$. 56« Jt aber in der GrundflächeAB noh
eineandere Linie ED' gezogen,welchedie Grundlinie
AC bey D' erreichet , und mit der vorigen ED den
Winkel DED‘ ein�chließt; �o.wird zu die�erED’ der
GränzpunktP'aufebendie Art be�timmtindem man
nehmlichdurchLdie LP'der ED'paralleimachet.Das
durch wird die FlächePLP“,in welcherdijeLinien LP,
LP'beyde�iegen,der GrundflächeAB ebenfallsparals
lel, und die�edur< LP, LP’ gehendeFläche-�chneis
det die Tafel in der geraden Linie PP’, welche der

Grundlinie AC ‘parallel lieget. Der derge�taltge»

fundeneGränzpunktP° gehöretwiederniht nur

zu der ED’, �onderner i�tau zugleich der -Gränzs
punktzu allen geradenLinien,welcheder ED’ pas
rallel laufen.

$. 57. Wirddie Linie ED’verändert,doch �o;
daß�ieno< immer in der GrundflächeAB bleibt,
und durch eben den Punkt E hindurch gehet, oder
dochmit der ED einenWinkel ein�chließet,welcher

- größeroder fleiner i�tals der vorige DED’: �obes

kommt man zwarfür die�ean�tattder ED' ge�eßte
Linie auch einenandern Gränzpunkt. Es muß

aber die�er, eben wie der vorige, in die gerade
Liniefallen, welchedur< PYder AC parallel läuft.
Da nun durch P feine andere Linie der AC parallel:
‘gezogenwerden fann,als die PP, -welchezugleih

-

durch den Punkt P' hindurchgehet:�omußauh
der Gränzpunfktzu der an�tattder LD angenoms;

menegfr
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tménen-Linie in eben dié�e‘an beyden Seitên nach
‘Nothdurft zu ‘verlängerndePP" fallen. Und'über-

haupt fallen die Gränzpunfktealler geraden Linien,
welche der GrundflächeAB parallel liegen , in die�e
Linie PP’, *weswegendie�eaùch gar füglichdie zu
der Grundfläche AB gehörigeGränzliniegenennet
wird. - Sie wird durch einen einzigen Purikt ® oder

P'be�timmt,wenn die Grundlinie ‘ACgegeben i�,
welcher �ieparallel gezogen werden mußz man fang
�eabèr auch durch jede zween Gränzpunkteziehen,
welche, wie P und P', in der�elbenliegen, Es -h>
ben demnach,‘wenn alles übrigebleibt, alle Gründs
flächen,die einander parallel find, eben

“

die

Gränzlinie, «

lis

StE
dt

At,

$. 58. Die Seiten des: Dreyeks PLP ind
�äratlichden Seiten des Dreyecks DED'paraliel, und

dadurch ‘werden auch die Winkel die�erDréyecke-

einander gleich, PLP"= DED‘, LPP’ == EDD’

und LPP = EDD5 die Seiten aber , wel<e in

die�enDreyecken gleichen Winkeln entgegen ge�ezt
�ind,bekommen einerley Verhältniß gegen einanz

der. Es ‘i�tnehmlich: LP : ED == LP’, : ED’ ==

PP‘: DD’, und die�eVerhältnißi�tdiejenige, welche
wir uns bisherunter À : D vorge�tellethaben.

$. 59+ Außer dem i�,wenn no< immer LP
“auf die GränzlitiePP“perpendiculärfällt, die Ver-
hältnißLP ¿ PP° der Verhältnißdes Radius zue
Tangente des WinkelsPLP“ gleich : Und i�tübers
die�esauch der Winkel GDE gerade, und al�oED

�elb�tauf die Tafel pérpendiculär , �ofällt LP mit
der LO zu�ammen,und der Augpunkt:O wird zus

CA : gleich
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gleich der Gränzpunkt-zudie�erED und-allen-übri-
gen Linien „die ihk parallel laufen. “Uebrigens

aber liegt der GränzpunftÞ° in“An�ehungdes P

‘an eben der Seite, an’welcherD’in An�ehungD-

liegt „" weiin die Punkte L'üund-E �ichbeyde an eben

der Seite der Täfelbefinden. Liegt abér E hinter
der Tafel, indem L itntier- vór dev�elbenliegt , �o

“fálltP' án die rechte Seite des P; wein Dan der

linken Seite des D liegt, und ungekehrt..* > 5

$. 60. Alle die�eAnmerkungenkönneitdietiett,
den GränzpunftP' zu einer jeden iù der Grund-

flächeliegenden „ oderdie�erparallel laufendenLinie

ED''zu findeit.
*

Wir werden: aber hier ‘den

Fall, in welchem die LD mit der ED vor der Tas
__“ fel’zu�animenläuft, und al�odie Pünkte L und E

“

beydevor dex Tafel liegen , bey Seite �een, weil

“der�elbe�ehr�eltenvorkômmt, und wenn er vorkoms

men �ollte,nicht viel Schwierigkeit machen kantti

$. 61. Nunmehxo kann die Vörberéituigzu
"dem Entwurfeiter jeden Figur , die in-eitterEbene

liegt, welhe, weint man �ieerweitert, an die Tas

fel anläuft, ohne Schwierigkeitüber�ehenwerden.
o Man ziehet in einer Nebéntafel;welchédie Fläche

F.14.EFvor�tellt,eine gerade Linie GD na< Beliebénz
Unid �ezetan den willkühtlichangenömtienenPunkt

D der�elbenden Winkel GDE, welcherder Neigung
dér Tafel gegen die Grundflächegleih �ey. Vor
der DG be�timmeman den Ort des AugesL,- und
la��eaus dem�elbendie LO auf GD perpendiculär
fallen, um den Augpunkt O zu erhalten. Oder

wenndie�erzuer�tren i�t�omachemanTR :

& nte
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Entfernung des Auges von diè�entPunktO gleich;
“

und’ be�timmedadur<h den Ort des Auges L.

Durch L ziehe’man ‘die:LP der DE parallel, um

den’ Gränzpunkt Þ, und zugleich die LängeDP
zu erhalten.

$. 62. Sind nunalle die�ePunkte und Linien

derge�taltgefunden worden, und i�in der Tafel
�elb�tder AugpunktO gegeben, �ozieheman inF.1ç.
der EntfernungOD von dem�elben

-

die Grund-
linie AC. Auf die�eAC la��eman aus Odie
Perpendicularlinie OD fallen, welche man verläns
gern muß, bis' �ieder gefundenen DP gleichwird.
Endlich ziehemandur P die GränzlinieBF der

ACparallel, �oi� dieganzeVorbereitungge�che-
hen: außerdaß man wohlthut, wenn man , falls
es der Plagerlaubenwill , die DP no< weiterver-

längert,-bis nehmlichPL der durch die vorigeZeich-
nung gefundenen Entfernungdes Auges von den

GränzpunktÞ-gleichwird, Hatdie�eLinie auf der
Tafel nicht Plas „ �okann man die BF,- mit dex
darange�chtenPL, auf eine Nebentafelverzeichnen.
Wenig�tensmuß man �ichdie�enTheilder Vorbe-
reitung.lebhaftvor�tellen,

$. 63. Nunmehro kanù eite jedeécieiviièto
;

gerade Linie entworfen werden, welchederge�talt
-

in der Grundfläche liegt , daß �ieirgendwo an

die AC anläuft. JJ die�eLinie, wie Hl, der

Grundlinie perpendiculär, o verlängereman �ie

bis an die�eLinie in K, ‘und ziehePK, welche die

verlangte Vor�tellung,�eynwird.  J��aber die

C3 “Linie,
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Linie, wie LM, der Grundlinie niht pergendiculär,

5 mache’man LP“ der�e�benparallel, um’ ihren

GränzpunktP'zu finden, man verlängereauh ML

bis an die Grundlinie in N, und zieheÞ N, welchedie verlangte Vor�tellung�eynwird.

$. 64, Eben dadurch wird auch ein jeder Punkt
der Grundflächeentworfen, wenn nehmlich zwo

_gerabe Linienvorge�telltwerden, welche beyde durh
 den�:ldenPunkt hindurch gehen; oder wenn, nach-

dem' eine die�erLinien entworfen worden i�t, man

die�eldein der VerhältnißA : D derge�talttheilet,
daß der er�tedie�erTheile bey dem Gränzpunfktanz

fange. Wiewohldie�ebeydeArten, einen Punkt der

Grundflächezu entwerfen,Und dadurch den Anfang
oder das Ende des Entwurfseiner entworfenen

oder noh zu entwerfenden geraden Linie zu be�tims

mén, im Grunde auf eins“hinausfommen,wie

�ichdie�esbald um�tändlichzeigen wird, Die vors

nehm�ieSchwierigkeitmachtder zu einev Linie gehd
rige Gränzpunkt,weil der Ore des Auges L nicht
immer in’ die Tafel gebracht werden kann: in wels

em Fall man entweder �icheiner Nebentafel,und

der Größe des befannten Winkels L bedienen muß,
oder man findet an�tattder ganzenPP“ die Hälfte
oder ‘den dritten Theil die�erLinie, aus welchem
�odanndie ganze PP“leicht zu haben i�. Vors

nehmlich kann man �ih «der Tangenten, zu dem

Radius LP, mit Vortheil bedienen, wenn der Wins
kelLin Gradengegeben i�.Zuweileni�tes erlaubt,
die zu ‘entwerfende Linie ML, na< Willkühr zu zies

hen„da manu�iedenn �ozichenkann, dáäß�ieun»
ter
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fêr eittem WintelLND von 45 “Graben‘atiläuft,
în welchemFäll'au< LPP �owohl“als PLP“ die

Hälftéeines reten Winkelsausmachen , und PP“

der PL glei<hwerden muß: und was dergleichen
Voërtheileteh? �ind,welche �ihvon �elbdarbies

_ hen, wenn man nur auf die gewie�enenGrund-

�ägezurü>�tehet,"deren Anwendungwenige Bey-
�pielehinlänglicherläutern werden.

9. 65. Es �eyACdie Grundlinie, und PP“F.16.
dierichtiggezogene Gränzliñiézu einer Grundfläche,
in welcherder Punke E in An�ehungder AC �o

liegt, ‘wieef hier, felb�t‘inder Ebene dêr Tafel,
gezeichneti�. Soll nun die�erPunke in der Tafel
richtig eittworfenwerden, �o fann man von dem-

�elbenai die’ACdie EDperpeüdiculär, und ED“ -

nachBeliebenziehen. “Der ED i�tdie LP parallel,
w-léhe aus dem Oft des Auges auf dieGränzlinie
pérpendiculärfälle, und P i�tder Gränzpunktzu
die�erLinie, “Willman aber auch den Gränzpunkt
P‘ zur ED‘haben,�omache man LP die�erED' pas
kallèl.

* Wird nun D mit Þ, und D‘ mit P' ver:

knüpft; �o�chneiden�ichdie�eLinien in der ge�uch
tén Vor�téllüig,welche demnach e �eynwird; und

inan �iéhetléicht, daß die beyden Linien PD, P“D“

einander in der VerhältnißA:D das i�tPP':DD/,
oder LP : ED theilen.

5. 66- Oder, wenn der PunktF zu entwers

fen i�t, 6 kann man durchdie�enPunkt dieFF“
der bereits gézogenen LP“,parallel machen, als»
denn eine andre FF“, und dié�erdie LP” parallel"

ziehen;diedadurchER GränzpunkteE4
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mitdeit PunktenD’, D" gehörigverknüpft,toerden
die ge�uchteVor�tellungebenfalls geben, und die,

geraden Linien FP“, FP” werden einander in. dex
VerhältaißÀ : D theilen.

6. 67- Oderwenn. G der vorzu�tellendePunkt
i�t,�oziche mánGG nah Belieben , und mache,
der�elbendie LP parallel, um. den zu. die�erLinie

gehörigenGränzpunktP“zu erlangen. Die�enverz

knüpfe man mit G* und L mit G, foerhält man

die verlangte Vor�tellungg ebenfalls. Denn es

i�tflar , daß PG von der LG in der Verhältni�i
A:D getheiltwerde,- als welche der- Verhältniß
LP':GG gleich i�t,

H. 63. Wenn auf die�eArt eine hinlängliche
Anzahlvon Punctènin der Tafel- entworfen wor

den i�t,�oi�tes leicht, durch die�elbenden Umkreiß
des Entwurfs einer jedengeradelinihten Figur zu
be�chreiben. be�onders,wenn die�ePunkte die

Spiton. der Winkel die�erFigur abgeben: man

fann aber auh dur die in dem Umkrei�eeiner
krummlinichten Figur angenommenen und gehörig
entworfenen Punkte, den Umriß des- Entwurfs
die�erframmlinichtenFigur, wit „einerhinlängs
lichen ‘Richtigkeitverzeichnen. Und man-muß in

der Thar ó�terszu dergleichenPunkten die Zuflucht
nehmen , be�onderswenn die Tafel-zu klein i�t.

Außerdem.aber i�.es viel. bequemer, die Seiten,
oder andere Linien , durchwelche eine ebene Figur
getheiltwird, unmittelbar zu entwerfen ; bey den

krummlinichtenFiguren aber, #d weit es �ichwill

thunla��en,fich an die geraden Linien zu halten,
di D welche



\
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welchedie�eFiguren berühren, FJu�onderheitwird
"

die Arbeit dadurch erleichtert, wenn man einen
Gränzpuofktzu ver�chiedenenLinien brauchen kann,
welches �eynwird, wenn die�eLinien parallel �inds

oder wenn eben die gerade Linie durch ver�chiedene

Punkte hindurch gehet, deren man bey.dem-Ent-
wurf benöthigeri�.

$.:69, Es �eyein Quadrat zu entwerfen, de��enF.17,

nach NothdurftverlängerteSeite DE. -der-Grund-
linie perpendiculári�t,und welchesdurch die- Queer
linie ED' und überdie�esdurch andere den Seiten
parallel laufende Linien getheilt wird, welche ein-

ander: in der ED �chneiden.Da in die�em-Fall
"

der WinkelDED’die Hälfteeines geraden Winkels
ausmacht , �omuß in der nach den- gewie�enen
Gründen-gezogenen Gränzlinie,zn’ dem gefunde-
nien Punkt: PP, die PP'der Entfernung des Auges
von P gleichgemachtwerden, Alles übrigewird
alsdenn -na<h Unwei�ungdev Zeichnung ausges
macht, Die:Vor�tellungdes PunktsE i�te, Da
nun die EF der Tafel parallel liegt, �omuß auch ihre
Vor�tellungef die�erEF, ‘und folgends der Grund-
linie parallel werden, Eben die�eBewandnißhat

‘es mit allen andern Linien, - welche der Grundlinie

parallel �ind,deren Bor�iellungenman al�oleicht
ziehen-faun, �obald ein Punkt gegebeni�t, durch
welchen�iehindurch gehen, . Ja dem gegenwärtis
gen Fall wird die Arbeit dadurch erleichtert,- daß

durch die- einzige PD' zwey odex -drey dergleichen
Punkte be�timmtwerden, Auch �iehetman leicht,

daß
die DP beye inder Verhältitiß-4A: D getheilt

C5 worden
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toorden 6: bènn PP’:DD“if die�é| “Vers
hâitniß.

$, 70: F��eit auf wendié Artgetheiltestechts
winklichtes Viere>, de��enSeiten in An�ehungder

Grundlinie eben �olièégea,“ie diè Seiten des ent-

worfenen Quadrats, zu“entwverfen, �ofällt zwar
der Winkel EDD größer oder fleiner aus, als dié

Hâlfte eines ‘rechtenWinkels, al�okann auch PP“

der Entfernung des Auges von dêm Punkt Þ nicht
gleich"werden: außerdem aber i�die Arbeit mit
der eben gewie�enenvölligeinerley.

F.18, $. 7x1, Soll ein Paralielogram EFG etttwors

fen werden, welches eine dergleichen Lage har, und

�ogetheilt i�t, wie die�esdie Figur vor�tellet, “#&
wird aus dem Ort des Auges die LP“der EF, und

die LP” der FG parallel“gezogen , wodür< die

Gränzpunftezur EF “und FG be�timmetwerben,

Die�eEF und FG �amtallen übrigenLinien, welche
den�elbenparallel liegen, werden bis an'die Gruünd-

linie verlängert, ‘das übrigewird, �o wieés"die

Zeichnung,vor�ieller,ausgemacht: und dadurch
der verlangte Entwurf efg erhalten.

$. 72. Der Winkel efg i�die Vok�kellungdes

Winkels EFG, welchedemnach durch dié Vetläns

gerung der Seiten FE, FG gar leiht ‘gefunden

wird, wenn-tman die Grätzpunktezu dië�enSeiten |

P'und Phat. FJaber der Punkt f gegeben, wel

cher die Spige F vor�tellt,�o�ichetman aus eben

der Zeichnung, daß man , nah gchöôrigverlänger-
ten FE, FG auch die fe, fz ziehen, und al�o’den
Winkel efg ausfertigen fönne,:‘obwohldie Gränzs

x vunfkte
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punkteP‘und D“nicht gegeben�ind. Die�eskann

uns dienen , wenn ver�chiedeneWinkel zu entwers

‘fen,�ind, deren Spißen "in einen Punkt zu�ammen
fallen, es mögendie�eWinkel einander gleichode

ungleich�eyn. FJdie�er Punkt F in f richtig ent:F.19,
worfen worden, �overlängertman nur die Seiten
der zu entwerfenden Winkel bis an AC,“und macht -

das übrigenach Anwei�ungder Zeichnung.
$. 73, Wird eine der derge�taltgezogenen Li#

nien \G bis an die Gränzlinieverlängert, �o-erhält
man den zu der Linie FG gehörigenGränzpunft-Pz
Sollte aber bey einér zu kleinenTafeleine Linie wié

FG niht bis an die GrundlinieAC verlängertwers

den können,�omüßteman einen in die�erLinie vow

dem EF etipas entfernten Punkt’ be�onders entwer-

fen, und hernach durch F und die Vor�tellungdie-

�esandern Punksder F'Geine Linie zichen. Wäre

eine der bey F zu�ammen�tioßendenLinien der AC

würklichparallel, �omüßteauch ihre Vor�tellung
durch f der AC parallelgezogeu werden. Uebri-
gens aber �iehetman leicht, daß der Winkel PP“
denjenigenvor�tellenwerde, welcher ent�tehet,
wenn mandie Linien GF, GF nach der Seite F
verlängert, und was dergleichenmehr if.

:$:774. «Man:kann �ichdie�erBetrachtung bes
dienen , eine jede ebene und geradelinichte Figur zu
entwerfen, die mehr afs drey Seiten hat, ohne
zu jeder Seite den Gränzpunktinsbe�onderezu fins -

den. Denn was das Dreyee>anlangt , �omuß

zu jeder Seite de��elben
“

der Gränzpunkr--bekannt
�eyn,wenn man die�eSeiten unmittelbar entwers

fev
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fen, und dadur< den Entwurf des Dreyeeks.'vers
F.20. fertigen will. Es �eydas Dreye> EFG zu: entwers-

fen. „Weon nun V' der Gränzpünkti�tzu der Seite

EF,P“zurFG und PP“zur EG,�o wird die Vor�tellung
“die�esDreyecks efg erhalten, wenn man nur die Seis

ten in D‘,D“,D’“’verlängert,‘und jeden die�erPunkte
mit dem: Gränzpunktder Seite, in deren Verlän-:

gerung er liegt, gehörigverknüpft. FJaber an.

das Dreye> EFG noch ein anderes EHG ange�eßt,
und dadurch das Viereck FH ent�tanden,‘�okanw

man bloßdadur<, daß man auch die Seiten EH,
HG vis°an die Grundlinie verlängert,* und von

den-Punkten dex Grundlinie, in welchen �iedie�e

antreffen, durch eund gerade Linien ziehet, die Vor

�tellungfh des gegebenenVierecks FH vollenden:

$. 75. Wären € und g, die Vor�tellungen‘der
zwey PunkteE und C, welche in der Linie EG eins

anderentgegenge�ebt�ind,bekannt gewe�en,wie

man‘�édenn guf eine etwas einfachereArt finden
fann, wenn man bloßdie ECGiñ eg entwirft; �o

hättenauch die Seiten éf und fg bloß nah den

Punkten D’, D“gezogen werdenfönnén,und man

hättedie Mühe,die PunktéP“,P“zufinden,er�paret.
F.210; $. 76. Auf die�eArt kann’eine jede ebeneund

geradelinichteFigur entworfen werden , und das

Se@hsecfEFGH fann zu einer Erläuterungdienen.

Fn dem�elbeni�tdie Queerlinie EG gezogen, undin
eg gehöôrigentworfen worden: wiewohl weder die

Gränzlinie no< der Orr des Auges in die�erZeich-

nung bemerket i�t.Ferner �indvon deux Punkt E
'

:

an

/

D. tue
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an allé Een des Se<secfs: geradeLiniengézogeri,
deren einé EH i�: und eben dié�ési�tanch beydem

Punkt G ge�chehen.'Eine’-die�erlegternLinieni�t
"GF, und-úberhaäuptlaufenin jeder: Ecfe zwo:der-

gleichèn-Linienzu�ammen.* Aule die�eLinien �ind
bis an’die GränzlinieAC verlängertworden. Die

dadurch inder AC gefundenen Punktéhat man fer-
ner �owohlmit € als mit ‘verknüpft, auch, wo es

nôthig war, vetlängeré,”und dadurch alle Eken
des Entwurfs„ f, hi und die übrigen, '�amteinigen
Seiten , ef, ghi2c. be�timt, an wêl<e man,

durch die gefundene Een;die'BOsSeiten[leicht

anfügenfonnte.

*

*

‘$55. Man �ichetleicht;daßan�tattder
QueerlimieEG man auch eite jede Seite der Figur
EPGH:hátte brauchenkönnen.“ Nux ‘mußwedér

der Anfánñgnoch dás Eide der Seíté vdèr Queer-

linie, ‘von’ welchèr’der“Entwurfarigefangénwer?

deni �oll;‘indie Graundlitie AC: falle“ weil,wein

die�eswäre , man �ihnorhwendig:zugleicheiniger“

Gränzpünkrebedienen müßte.“Wäre in der gegen:
wärtigenZeichnungEin AC gefallèén, 0 hâcte

“nánEF,; EH, und alle úbrigen!Lihien, ‘dié durch
‘den Punkt E gehen, icht áñdérs, àls vermittel�t
ihrerGränzpunkte,entwerfen können:

"

74 $ #8. Man kanit auf eben’ dié�eArt eiten
-

Cirfel;*oder eine jede andere feúmmlinichteFigur
entwerfen, indem man an�tattder E>en der geradez
linichten Figur“�ovièle Punkte dés gekrümmten
Umkreëï�es‘annimint und gehörig‘entivirfe, als

mannöôrhigeráchtet¿ “umndurchdie�elbe“dén'

na:

rei



 Freißi-des-Entwurfsmit“ freyetHand zubé�chrei-
ben. Es richtet �ich‘al�o‘die Zahl die�er‘Punkte
nach der Größe der frummlinichtenFigur, die man

entwerfen will. / Aus dem? vorhergehenden aber

Folgen noch ver�chiedeneandere Arten, dergleichen
F.22,Enrwürfezu-verfertigen,

-

Ft der Cirkel von einer -

mäßigenGröße , �owird-er gemeiniglich al�oent?

worfen, Manbe�chreibtum den�elbenein Quadrat,
de��en.Seiten der Grunolinie AC-theils parallel,
theils perpendiculär�ind; Die�es Quadrat theilet
man durch :-Queerlinien „welche dur< den Mittéls-

punkt desCirkels?gehen, und den Umkreiß de��ele
ben in vier gleicheTheile theilen werden.

“

Verinits
tel die�er Theilung ‘be�chreibtman ein - anderes

Quadrat in den Cirkel, de��en:Seiten den Séeitén

des äußern parallel liegen ‘werden. Man ziéhet
auch den auf der AC perpendiculär�tehendenDia-

meter des -Cirkels.- Das durch die�egerade Liniert
“

getheilte Quadrat tun wird zu den Gränzpunktets
P- und PP’,-wie gewie�enworden if, eûtworfen,

Man erhält dadurbzugleich -die Vor�t-llungdes

Mitrelpunkts , und kann durch den�elbendie Vors

�ielungdes Diameters, welcher der AC parallel
liege, ziehen. Alsödannaber i�tes ‘niht \{wer,
durch die acht derge�taltgefundenen Punkte den Unt

Freiß der Vor�tellungderge�taltzu be�chreiben, daß
ihn die Seiten des entworfenen getheiltenQuadrats
berühren.

:

$: 79. Jf ein derge�taltentworfenerCirfelin
gleicheTheile zu theilen , �o:kann die�esge�chehett,
wenn man �ichdes Mittelpunktsbedienet,Pe
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_Halbme��erentwirft,welcheden�elbenmit den Thei-
lungspunften verknüpfen,welches vermittel�tdes-

jenigen„�ogezeigt worden if , „ leicht„ge�chehen
Fann. - Man kann auch die Theilungspunkteals

die Een eines regulärenVielecfs an�ehen, und
- ¿nachdemman die Vor�iellungendie�erEcken-gefun-

-

Den hat , durch die�elbeden Umfreißder Vor�tel-
lung des Cirkels mit freyer Hand zeichnen. -

:

‘-S- 80.: Nachdemman auf die�eArt die�eodex
ene GrundflächeeinesPri�maencworfen hat, mü�ß-
�enauch die Kanten de��elben,�amtder andern
Grundfläche„. entworfen werden „ welches etwas
leichtesi�t,wenn man nur den Winkel.hat, wels
chen die Vor�telungender Kanten mit der Grund-
livie ein�chließen.Dennda-alle Kanten einander,
und in dem gegenwärtigen.Fall zugleich.der Tafel
parallel�ind, �omü��enauch ihreVor�teilungen.
einander parallel �eyn,Und al�o�ämtlichmit der
Grundlinie einerley Winkel machen.

ÿ. 81. Es i�taber die�erWinkel, wenn die
Tafel auf der Srundlinie perpendiculäár�tehet, vor

�ichbekannt, indem. er bey die�emUm�tand,
welcher unter allen der gewöhnlich�tei�,dem Win-
fel gleich i�t, welchendie Kante .mit der Grund-
fläche-machet..Denn wenn AT die Tafel i�t,und 23,
AB die Grundflächeauf welcher die Tafel perpens
diculär �tehet, die LF aber, welchemit der Grund»
flächeeinen willkührlichenWinkelein�chließt,if
der Tafel parallel, �okann man immer in der Tas
fel, durch einen beliebigenPunkt e, eine der EF pas
rallel laufendeLinieefbloßdadurchbe�timmen,daf

:

magn
-

t
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mandué<EFunde eine Ebene’ legt’,* wele die
Tafel ‘il dié�exef �chneidenwird. Läßtman als-

denn von ‘einèmPunkt f die�erLinie ‘auf die AC

eine Pérpétdícularliniefz fallen,’und machet ‘auch
dié FG dérFlächeAB pérpendiculär,0 muß,weil
fg auf eben die FlächeAB-perpendiculäri�,auh
# der“ FG patállel werden.  *

Ai�o‘i�t:uch díe

FlächeEFG, ‘welchèdié Grunbffächein der EG

�chneidet,‘derTafel: párallel, folgendsEG párallel
‘der e, und al�oáâub detWinkel keg gleich derm
Winkel FEG,welchen FE mit der Grundflächeein-

�{ließet:woraus �ogleichfolget, daß fe der AC

perpendiculär�epnmü��e,wenn FE derGruud-
“fläche pérpendièuläri�t,

"$: 82. F��aber der Winkel, wel<è#"biéTafel
‘mit der Grundflächeeiti�chließet,nit gerade , die

F.24/ Káriteaber i�iFE, welche �ichna< der Grundfläche
untér dem WinkelFEG neigetz; �ofanti inan'in dex

Tafeleine Linièfe, welche der Kante FE parallel
läuft, dadurchbe�timmen,daß man die Fläche
FGE, welcheder Grundflächeverpendiculäri�,erz

weitert, bis �iedie Tafelin ke hneidet. Dadurch
wird zugleichdie GE bis an die GrutblinieAC in

ë verlängert,und der Winkel AeG, untet welchem
“�an die�eanläuft, i�aus der Lageder FE bez

faint: der Winkel feA aber i�tderge�üchte,Diez
�eihunzu erhalten, �ielleman �ich"dur< G eine

andreFlächeGHÉ vdr, welcheder Grundflächeeben-
fallsperpéndiculär�éy,und zugleichder AC! dá:
durch wird auch die Gf, in welcherdie�eFläche

8GHdie vorigefe �chneidet,der Gründflächepers

pendís



pendiculär,und der Winkel {CH wird gerade:

fHLG aber i�der Winkel, welchen ‘die Tafel mit

der Grundflächeein�chließet, ‘weil die MWinkélfHe,

GHeebenfalls beyde gerade:�ind.Die�es i� hin-

länglich die Lage der fe ‘ausfindig zu

©

machen.

Weil es nehmlichhier auf. die bloßenWinkel ans
kommt, �ohat

a
um die eigentlichenLän-

gen, welche gebrauhr werden follen, nicht zu-

bekümmern.
i

R

_H 83: Wennal�o in der Flächeder Tafel, AC F.25e
die Grundlinie, und AeC. der Winkel i�t,unter

welchem die verlängerteGE der vorigenFigur an

die Grundlinie anläuftz�onehme mau; in die�er

Linie den Punkt (3 nach Belièben, und z:thevon

dem�elbendie GH der Grundlinie perpendiculär»
Jf nun NLM der Winkel, welchen die Tafel,mit

der Grundflächeein�chließt,�omache manLU=HG,
und ziehe-MK der LM'perpendiculär.Man ver

längereGH, bis Hf=LK, \o fann man die fe

zièhen, welcherdie Vor�tellungender Kanten paralz
lel laufen, o daß jede ‘dié�erKanten «mit der

Grundfläche einen dem fell gleichen Winkel

ein�chließet.

i

R

6.184. Die Richtigkeit: die�erAnwei�ungwird

leicht einge�ehen,wenn ‘man �ienur mit der uns

mitrelbar-vorhergehendenZeichnungzu�ammenhält:
Es �telletaber jene Zeichnungnur den Fall vor, in

welchem die Tafel, an der Seite, auf welché der

Entwurf gebracht werden �oll, mit der Grunds

flächeeinen �pißigenWikkel ein�chließt.Ft die�er
Winkel �tumpf,�okanne

Linie Gf, welcheauf
) dex
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der Grundflächeperpendiculär�tehet, die Tafel an

die�erSeite nicht antreffen: �ietrift �ieaber an

der andern Seite der Grundflächean, wenn die

Tafel gehörigerweitert wird: und an eben die�e

Seite der Grundflächefälltauch das DreyeckHG.

F. $85. Soll al�o’fár den Fall, da der Winkel
F26 NLM, welchendie Tafel Municder Grundfläche

machet , �tumpfi�t,der Winkel gefunden werden,
welchen die Vor�tellungender Kanten mit der

Grundlinieein�chließen,�owird, wenn ACdie�e
- Grundlinie, und an die�elbedas rechtwinklichte

Dreÿe>kGHe wie vorhér ge�eßti�, au< nun-

mehroLM der HG gleich gemacht, und MK der

LM perpendiculärgezogen : die NL aber wird ver-

längert, bis �iedie MK antrift. Alsdenn wird

in der nah der Seite G verlängertenUCGdie Hf der

LK gleich genommen , und fe gezogen, welchedie

verlangte Linie �eynwird.

$. 86.- Der Fall, in welchen der Winkel NLM-

geradei�, �tehetzwi�chendie�enbeydenin der Mitte,

Wir haben ihn gleich anfangs betrachtet, und ges

�ehen,daß bey dem�elbenHef ein gerader Winkel

werden könne. Es wird aber die�erWinkel auch
�on�timmer gerade, wenn e in H fällt , das i�t,
wenn Ge �elb�tauf der Grundlinie perpendiculät

�tehet.Denn wenn die�esi�t/ �omußauch fe auf
{H fallen , und al�oder Winkelfell dem geraden
Winkel fHA gleich werden.

-

Außer die�enFällen
i�tin dem Dreyeck fHe, de��enWinkel H gerade

|

$, 87.



$. 87. Jt nun nach die�enAnwei�ungen,zu
der gegebenenNeigung der Tafel gegen die erweis

terte Grundflächeeines pri�mati�chenCôrpers, die�e

Grundflächeentworfen , und der. Winkel, welchen

die Vor�tellungender Kanten de��elbenmit der

Grundlinie ein�chließen,gefunden worden: �oi�t
es leicht die Vor�tellungdes Cöôrpers zu- vollen-
den. Denn ge�eztAC �eydie Grundlinie, undF.27.
PP' die Grânzlinie, DE aber �eyder Entwurf eines
hinter der Tafel in der gehörigenEntfernung lie-

genden Vierecks , welches die Grundflächezu einem

Pri�maabgiebt, de��enKanten von einer gegebe-
nen Länge�ind,und man �olldiejenigeKante ents
werfen, deren Vor�tellungdur den Punkt D ges
het: �okann man von der Gränzlinie bis an die

Grundlinie eine Linie FG nach Belieben ziehen,
und an die�eLinie die gegebene Längeder Kante

GH unter einem beliebigen Winkel �ezen,alsdann
äber HF verknüpfen. Denn wenn man von dem

gegebenenPunkt D, zu welchem die Kante gehö
ret , die Dg der Grunolinie, und von dem Punkt
g die gh der GH parallel ziehet,�o1die�e gh allers
dings die ge�uchteLängeder Vor�telluna, weil dié

Verhältniß A + D : À der VerhältnißFG : Fg
und folgends auch der Verhältniß GH : gh gleich
i�t, und �icheine jede gerade Linie, die der Tafel
parallel liegt , zu ihrer Vor�tellungverhalten muß,
wie �ichA+D zu A verhält. J��nun auf die

Art die Längedie�erVor�tellunggefunden, �oi�t
nichts übrig,als daßman eine Linie vondie�er Länge

gh derge�taltan den gegebenenPunkt D anlege daß
\ D 2 �ie
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�ie,bis an die Grundlinie verlängert,mit die�ereinen

Winkel von der gefundenen Größe ein�chließe:und

auf die Art kann man nmiit allen übrigenKane
ten verfahren.

$. 88. Es läßt�ichaber die�eArbeitmerklich
verkürzen. Denn er�tlichkann man an�tattFG
eine allbereits durch D gezogene

-

gerade Linie ge-

brauchen, da denn zugleich die Dg gänzlichwegs

fälit : und zweytens fann GH, deren Lage will»

führlich1�t,o gezogen werden, daß �ie.mit der

Grundlinie eben den. Winkel ein�chließt,welchen
die Vor�tellungender Kanten- mit der�elben.eins

�chließenmú��en:.da: denn gh �ofortdie Kante in

‘ihrer rechtenLage undGrößevor�tellenwird, Sind

aber auch-die Gränzpunftegegeben,welchezu den

Seiten der entworfenenenGrund�lächegehören;
fo i�tnicht nôchigmehr als eine Kante derge�taltzu

entwerfen , weil man die andere Grundfläche,ver-

mittel�tder Gränzpunkteleicht zeichnen; und -.das
durchdie Längender übrigenKanten zugleich bes

�ummenfann, wenn man nur auch dur E und

die übrigenEcken des entworfenenGrundri��esun-

endlicheLinien , der gefundenen Kante. parallel ge-

zogen hat. Uebrigens. i�tes eines „ob man den

Entwurfeines Pri�mavon die�eroder jener Grund-

flächeanfängt;ja man fann �ichauch an�tattder:

“eigentlichenGrundflächeeines der Durch�chnittebes

dienen, welche den Grundflächenparallel �ind.

Doch magman immer , wenn es die übrigenUms

�tändeerlauben wollen, diejenigeGrundfläche,welchs
am mei�tenzu Ge�ichtkömmt

, zuer�tentwerfen.
$. 89
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s. 89.Wäre zu der Grundlinie AC, der Gränz-F.29,
linie P'P“ündzu den GränzpunktenP, P“ der-
Dureb�chnitteines Parallelepipedum-DE zuer�tents

-

worfen worden , �okönnte dur den Punkt F, in

welchem.die verlängertePF die Grundlinie �chnei

det, die GH derge�taltgezogen werden ,
| daß �ie

mit der Grundlinie den Winkel HFC ein�{lö��e,
welchen die Vor�ellungendex Kanten mit die�er

Linie ein�chließenmú��en.Wird alsdenn durch jede
Ecke desSchnittes DE, eine Linie die�erGH paral-
Tel gezogen, und FH der Länge des Theils einer

- Kanite über den Schnitt, FG abex der übrigen

Längeder�elbengleich gemacht, �okann die Vorz -

�iellungdie�erKante hg, vermittel�tder HP’, GP“

bey h und € geendiget werden. Eben dadur<
wird auch die Kante geendiget, welchedur< D

gehe. Man braucht aber nur den einzigen
Punkt h, wenn man die obere Grundflächebe-

�chreibenwill „ indem man wec<�elswei�evon den

nâch und narh gefundenenPunkten , welchedie

Kantén endigen , nach P' und P“gerade Linien zies
¡ het; und eben �okann man �ichdés Punkts g be-"

dienen, die andere Grundflächeebenfallszu be-

�chreiben,und die Kanten von die�erSeite

zu endigen.
$. 90, Mankann �i<eben die�erAnwei�ung.30-

bey einem jeden Pri�mabedienen, de��enGrund-

flächenfeine Parallelogramme �ind,und man kommt

in�onderheitbald zurecht , wenn man auch die in

einer �olchenFigur übeve>gezogenen Linien wohl zu

gebrauchenweis, welches bey einem Parallelo®
i gramm

/
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grammebenfalls �iatthat, Y zu der Grundlinie
AC, und zu der die�erAC parallel gezogenen Gränzs
linie, die Figur DE, als die Vor�tellungeiner Grund-

fläche,richtig entworfen worden : �ofann man eine

Seite die�erFigur verlängern, und dadurch den
zu die�erSeite gehörigenGränzpunktP“,wie au<
den Punkt der Grundlinie C finden, durch welchen
die Linie HG �ogezogen werden-muß „, daß �iemit

der Grundlinie den Winkel HGCein�chließet,welcher
demjenigen, den die Vor�tellungender Kanten mit
der AC machen, gleich �ey. Wird nun die�eGH

auch der Länge der Kanten gleih gemacht, �oi�
es leicht der Vor�tellungder�elbengh die rechte
Längezu geben, nachdem durch g �owohlals durch
‘alle übrigeE>en der Figur DE. gerade Linien der

GH parallel gezogen �ind. Alsdenn aber können

aus der gefundenen gh auh die Vor�tellungender

übrigen Kanten auf mehr als eine Art gefunden
' werden. Will man ik haben „, �okann durch gi die

Queerlimie gezogen und bis an die Gränzlinie ver-

längertwerden. Dadurch wird P“,der Gränzpunkt-
zu die�ergi, , gefunden ,' und man kann aus dem-

�elbendurch h die P“k ziehen, welche die ik in dem

ge�uchtenPunkte k �chneidenwird. Und �ohat
man zur Erfindung einer jeden E>e der Grund-

flächede ver�chiedeneMittel, unter welchen die bes

quem�tiengewähltwerden könen. Man�iehet un-

ter andern , daß es eben nicht nöthig�ey,daß PG

eine der verlängertenSeiten der Figu: DE �ey:
und daß man die Vor�tellunggh eben fo gutfin
den könne, wenn nur PG durch den Punkt g,

L durch-
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durchgehet, es mag eine Seite oder auch eine
Queerlinie der Figur DE in die�eLinie fallen oder

nicht. Doch i�tes be��er,wenn man die Linie. -

P‘G immer dur< zwo Ecken der Figur DE ziehet,
weil dadurch die LängenzwoerKanten zugleichers

halten werden, wie hier bey gh und Le ge�che-
hen i�t.

$. 91, Auf eben die Art kann auch eine gerade
oder �chiefeWalze entworfen werden , deren Axe
der Tafel parallel liegt, nachdem DE, die eine F.28.

Grundflächeder Wálze,zu der Grundlinie AC, und
‘

der die�erin der gehörigenEntfernung parallel ge-
z9genen Gränzlinie, gehörigentworfen i�t. Man

nehme in der GrundflächeDE den Punkt G nah
Belieben , welches immer der Mittelpunkt zu DE

�eynfann. Durch die�enPunkt 6Gziehe man aus

dem in der Gränzlinie , ebenfalls na< Willkühr,

angenommenen Punkt P“,die P‘G, welche, gehdrig
verlängert, die Grundlinie in Y �chneide.An die-

�enPunkt Ul �egeman die UK, welcheder eigent-
lichenLängeder Axeder vorzu�tellendenWalze gleich
�ey, und mit der AC den Winkel ein�chließe, wel-

chen die Vor�tellungder Axe mit der�elbenein-

�chließenmuß. Wirednun die KP gezogen und Gg
der HK parallel gemacht , �oi�tGg die Vor�tel-
lung der Axe, wenn 6G der Mittelpunkt i�, oder:

überhaupt die Vor�tellungeiner zwi�chenden zwo
Grundflächender Walze der Axe parallel gèzogenett
Linie. Aus die�erGg föônnen�oviele Punkte der

zweyten Grundfläche gefunden werden, als man

haben will. Man ziehe die LP“durchG nach Be-
:

D 4 lieben, :

\
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lieben, mache die Ll der HK parallel, und ziehe
auch P“g,welche, gehörigverlängert,die Lin dem
ge�uchtenPunkt | �chneidenwird, Eben �ofindet
man © und d und �oviele andere Punkte als mañ

will, durch welche denn der Umkreiß der ge�uchten
Grundfläche leicht zu be�chreibeni�. - Alsdenn

werden die äußer�tenLinien Ee und Dd �o

ESdaß �edie Figuren DE und de beyde berühren: i

welcher Ab�ichtes gut ‘i�twenn die�eFiguren á
D’, E und d, e genau ausgearbeitet �ind.

$. 92. Es i� leicht einzu�ehen,daß eben die�e

Arbeit �ichbey allen pri�mati�chenCörpernaúbrins

gen la��nwerde, deren Grundflächenkéummliz

nichte Figuren �ind, von was Art �ieauh �eyn
mögen. Gg vertrittimmer die Stelle einer Axe,
es mag der Punkt g in der Ebene der Grund-

flächeangenommen �eynwo man will. Y aber

DEdie Vor�tellurigeines Cirkeis, und �tellet@

den Mittelpunkt die�esCirkels vor , �okönnen verz

�chiedeneandere Ab�ichtenzugleich erhalten werden.

Man fann zum Beo�pieldie GrundflächeDE dur<
ihre Halbnie��erin eine beliebigeZahl gleicherTheile
getheilt vor�tellen,und alsdenn den Körper DdeG

durch Fiächen, welche�ämtlichdurch die Axe gehen,
in eben 9 viele gleiche Théile zertheilen : da es

denn leicht i�t,bey dex völligenAusarbeituna, einige
die�erTheile fehlen zi la��en:und wàs dergleichen
Kun�kgriffemehr find, welche �ichunter der Arbeit
von �elb�tdarbiethen werden.

| $. 93. Soll eine Pyramide nah eben den

Gründendes

GE Fallsentworfen wers

;

Mir
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‘den, �o�elleman’�ichdurch die Spihe der�elbenA,F.s1.

eine der Tafel parallel liegendeFlächeABC vor, des

ren Durch�chnittmit der Grundfläche BC. der

Grundlinie parallel �eynwird. Yn die�erFlächs

zieheman ADauf die BC perpendiculär, oder �on�t
unter einem beliebigenWinkel ,- welcheAD immer

der Tafel parallel �eynwird. Alsdenn entwerfe
man �owohldie Grundflächeder Pyramide, als
die�eAD: �ofann, indem man von-dem Punkt A
die ndthigenKanten der Pyramide an die Eckender

Grundflächeziehet, die Vor�tellungder Pyramide
�eichtvollendet werden.

F. 94, Eben �overfährt man au< mit einem

Keael, er mag gerade oder �chief�eyn. Nur mü�-

�eihier die Linien AB, AC von der Vor�tellung7.32,
dei SpitzeA derge�taltan die Grundflächegezogen
werden, daß�e die�ebey B und C berühren,welches

allezeit ge�chehenfänn, wenn A außer der Grund-

flächefällt; und alsdenn �iehetman leicht, welcher.

heilder Grundflächevon dein übrigenbede>t wird.
iele aber dieVor�tellungderSpiteeines Kegels E, F.53,

nicht außerder Vor�tellung�einerGrundflächeFG,

�owúrde der Punkt E zu�amtder ganzen Figur FG

allein die Vor�tellungdes Kegelsausmachen.
$. 95. Es kann nach eben den Gründen auh

ein abgekürzterKegel�oentworfen werden, wie die�es
in der 3 4�tenZeichnuügge�cheheni�, NachdemzuF.34-
der GrundlinieAC,und derdie�erpavallel gézogenen
Gränzlinie,die Grundflächedes Kegels DE und de�e
�enAxeFG entworfen worden, �ohat man in die-

�erAxeauch den Punkt f be�timmt,indem man

_D 5 der
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A.

- "der Ff die gehörigeLängegegeben, Alsdenn i�tED

ELE

dur< F nah Willkühr gezogen, und bis an die

Gränzliniein P verlängertworden. Wird nun

durch die�enPunkt ® und den Mittelpunkt der ge-
�uchtenGrundflächef, die Pf gelegt , �oerhältman

durch die nothdürftigeVerlängerungdie�erPf, in

den aus der Spibte des Kegels nah E und D gezo-

genen Linien, die Punkte e und d, welche in dem

Umkrei�eder ge�uchtenGrundfläche�eynwerden :

und man kann durch die Wiederholung der Arbcit

die�erPunkte �oviele finden , als zur richtigen Be-

�chreibungdie�esUmkrei�esnöthig�ind.

$. 96. Wer�ichdie�eGrund�äßewohl bekannt

gemacht, und in der Anwendung der�elbenauf die

einfachern Côrper geübthat, dem können die ge-

wöhnlich�tender mehr zu�ammenge�eßtenCörper
keine �ogar großeSchwierigkeitmachen. Die

3 5fieZeichnung kann zu einigerAnwei�ungdienen,
wie man �i in dergleichenFällen die Arbeit ere

leichtern könne, wobeyman �ichin�onderheitder in

den Grundflächenübereckgezogener, Linien mit vie-

lem Vortheil bediene. Die Gränzliniei�tPP’,
und in der�elben® der Gränzpunktzu den Queers

linien, Nachdem man den Entwurf mit der Vors

�tellungder Grundflächeabcd angefangen, war es

leicht, na< Anwei�ungder punktirten Liniendas

übrigeauszumachen, indem man �ichzugleichdes

zweyten der zu den Seiten der Grundflächengehö-
rigen Gränzpunktebédiente,welcher in der Zeichenung nichter�cheinet.

$. 97.
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6.7/7. Aus alle dem aber , �obey dem gegen»

wärtigenFall gezeigt worden i�t,folgt eine Anweiz

�ungzu den per�pectivi�chenEntwürfen „ welche, -

wenn eben nicht die �treng�teRichtigkeit verlangt |

wird , mit vielem Vortheil angewendet

-

werdett

kann, Die Längen der zu entwerfenden Linien

4werden hier durch Zahlen ausgedrückt, welche an-

geben , wie oft ein gewi��esMaaß, ein Schuh,
eine Elle oder etwas dergleichen, in jeder der�el-
ben enthalten i�t. Stellet nun AT einen Theil der F.36.
Tafel vor, und i�t in dem�elbenAP die Gränzlinie-
und ST die Grundlinie, der Punkt P aber der

Gränzpunktzu den Linien, welche in der Grund-

flächeder Grundlinie perpendiculär �ind: �oziehe
mán oP auf die Gränzlinieperpendiculär, bis an

den Punkt0 der Grundlinie, und trage von dies

�emPunkr 0 nach beydenSeiten Theile von belie-

biger Größe, welche das angenommene Maaß vors

�tellen�ollen. Von jedem die�erTheilungspunkte
ziehe man nach P eine gerade Linie. Man mache

ferner PP‘der wahren Entfernungdes Auges von

dem GränzpunktÞ gleich, und ziehe nach die�em

Punkte P' die Linien, welche erfordert werden, kleine

Quadrate zu entwerfen, deren Seiten den ange?
- nommenen Theilen der Grundlinie gleich�eyn�ollen.

Man ziehe, die Linien, welche die Seiten die�er
Quadrate vor�tellen�ollet, die der Grundlinie pas
rallel �ind,würklih, durch die derge�taltgefun-
denen Punkte , und �etedie Theile die�erParallelen
gegen die Seiten der Tafel weiter fort, um das.

durch einen hinlänglichenTheil der Tafel mit der-

gleichen



60  M�wiiniemzaraagh

gleichenLinien zu bedecken , déren ecitigeman au<
nach und nah ausla��en,und dadur< die Yor-

- �tellungender Quadrate vergrößernkann, ‘wenn

endlich die�eLinien zu enge an einander fallen, ‘wels

hes, wenn �ie�h der Gränzlinie/etwas. �tärk

nähern, nothwendig ge�chehenmuß. Es kann

auch nicht �chaden, wena man die�eLinien derge-
�taltmit Zahlen bemerkety wie ENTheil in der

Zeichnungge�cheheni�t.

$. 98. Stellet man �i<nun vor, daß die

Ebene - in welcher die Grundflächeeines vorzu�tels-

lenden Cöôrpersliegt, in diejenigen Quadrate würf-

lichgetheilt �ey, welche derge�taltin der Tafel vor-

ge�telltwerden , �oi�tes garleicht, den Ort in der

Tafel anzuzeigen , in welchem ein jeder Punkt des

Grundri��esvorge�telltwerden wuß, Die Sache
i�tbloß aus der Zeichnung klar, ‘und viele Worte

fönnen �iemehr verdunkeln als erläutern. FJ
aber hernacheine gerade Linie von gegebetterLänge,
welche der Tafel parallel i�t,an den derge�ialt-ges

fundenen Punkt ‘des Grundri��esa zu �eßen,�o

nehme man in*der $a, welche der Grundlinie pa-
rallel dur< a gehet , �oviele Theile, als viele

Theiledes angenommenen Maaßes in der vorzu-

�tellendenLinie enthalten �ind, und be�chreibemit

der derge�taltgefundenen ab einen Cirfel. So
wird ein jeder Radius die�esCirkels eine der Tafel
parallel liegende Linie von der verlangten Länge
vor�iellen, und es i�tnichts übrig, als daß mant

einem die�erHalbme��erad au die gehörigeLage
gebe, wenn er das verlangte völliglei�ten�oll.

:

: Man



Man �tehetleichf, daßdadur<'die Vor�tellung
eines jedenCôrpersvollendetwerdenkönne,Nur
iird die�eVor�tellüng:nichrimmer fogar genau;
weil man beyder Be�timmungdés Ovts-des Punkts a

‘leicht fehlen kann, wenn dêr�eibenicht, wie es in dex

gegenwärtigenZeichnungangenommen worden i�t,
- eben in den Durch�chnitt3woer Linien fällt, in wels

<em Fall man den eigentlichenOrt de��elbénnach
demAugenmaaß be�timmenmuß. Esfommtabexy

bey gar vielen Vor�tellungen,auf die kleinen Fehler,
welche dadurch begangen werden fönnen, gar nichts
an/ als. wenn Bäume, Men�chen, Thiere in vers

�chiedenen:Entfernungen: von- der Tus ju
entwerz

fen �ind.
| $..994--Wollte jemand die:vielen.Linienvers.

meiden, mit welchen nach die�erAnwei�ung:die
Tafel ganz oder großenTheils bedeckt werden: muß,
der fönnte fich nach eben den Gründen,nach wel

chen «das: DreyeckPSo getheilt, i�t,eine Art eines

Maas�tabesverfertigen:; “unddie�enhernach“aw

eine- Seite der: Tafel-�oanlegen; wie:PSo an Po

angelegt-i�t,Es könnte -in die�em“Maas�tabSé

klein genug genommenwerden, damit er nicht zu

unge�chicktausfiele, und die derge�taltangenommene
So fónnte in �olcheTheile getheilt werden, welche?
an�tattder Schuhe Zolle - dder an�tattder Nuthett:
Schuhe vor�iellten, oder etwas dergleichen. Eine

leine Betrachtung der Zeichnung,bey welcher man

auf die Grund�ägezurück�iehet,no vielmehr aber

einige würklicheAusführungen,werden auchdie�es

flar- machen | i

: Drits
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SE Dritter Fall,

in welchemdie erweiterte Grundflächediea�el
-

-

�chneidet,und die verlängertenKanten die-
�elbeebenfallsantreffen.

$. 1004

Wei die�erFall in Ab�ichtauf den er�tenituds
dut mit dem zweyten übereinkfömmt, �owird dié

Grundflächedes vorzu�tellendenCörpers völlignach
der Anwei�ungentworfen , die bey dem zweyten

Fall gegeben worden i�t, und alsdenn i�tnichts
übrig, ‘als daß man auch die Kanten in ihrer Lage
und Größe dar�telle.Nun i�tzwar bey dem er�ter

Fall gezeigt worden, wie die�eszu erhalten �ey,
wenn die Neigung der Kanten gegen die Tafel“bes

fannt i� , zu�amtder Richtung der Winkel , welche
die�eKanten mit der Tafel ein�chließen:und mant

Fann �ichjener Anwei�ungauch hier bedienen, wenn

die�ebeyden Dinge gegeben �ind. Gemeiniglich
aber kann man in dem gegenwärtigenFall die�e

Neigung und die�eRichtung nicht als bekannt an-

�chen,�ondernes wird an déren �tattnunmehröoders

jenige Winkel gegeben, welchen jedeKante mit der

Grundflächeein�chließet, zu�amt-derRichtung diez

�esWinkels, oder dèr Lage der Linie, in welcher
eine dur<h die angenommene Kante der Grund»

flächepergendiculärgelegteFlächedie Grundfläché

�chneidenwürde: und die�eLagewird dur< den

Winkel angezeigt , welchen die nah Nothdurft vers

längerteRichtung mit der Grundlinie ein�chließet.
| $101,
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6. 101. Es föônnenaus die�enleßternWinkeln

diejenigen, welche wir in dem er�tenFall zur Be-

�timmungdes zu den Kanten gehörigenGränzpunkts
gebrauchten,

immer gefunden werden, «und man

kann die�ernWege folgen , das allhier unbekannte

auf etwas bekanntes zurú>zu bringen. Da aber

der�elbeetwas weitläuftig�cheinendürfte, und auch
�on�tnicht ohne Schwierigkeiten i�t, �owollen wir
die�enGränzpunktauf einem andern Wege �uchen.

Es �eyAT die Tafel, und AB die erweiterte F37,
Grundfläche,welche von der Tafel in der Grund-
linie AC ge�chnittenwird; L �eyder Ort des Ausz

ges.

*

Man�telle �icheine Flächevor, welche durch
die�en:Punkt L derge�taltgelegt i�t,daß die AC ders

�elbenperpendiculärfalle. Wenn nun die�e Fläche
die Tafel in AP, und die Grundflächein AD �chneiz
det „ �o.�inddie�eLinien beyde der AC perpendicuz-

lár, und al�oi�tVAD der Winkel, welchen

-

die

Tafel mit der Grundflächeein�chließt, welcher bes

fannt �eynmuß: LP aber, welche in eben der

Flächeder AD parallel läuft, be�timmtden zu die-

�erAD gehörigenGränzpunktP, durch welchenPP’,
die Gränzliniezu der FiächeAB, gezogen werden

kann, als welche der AC parallel i�t. Läßtman
aber aus eben dem L auf die AP die LO perpendis
culârfallen, �oi�tO der Augpunkt,durch welchen,
�amt.der Entfernung LO, wenn �iegegeben�ind,

LS
der Ort des AugesL be�timmetwird.

102. Ji nun in der GrundflächeDder Punkt,
mit tens�icheine der Kanten anfängt, deren

Gränzpunktge�uchtwird, und i�tdie�eKante- eLna
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nach diè�eroder jener Seite verläugerteDG, welche
“ganz in die FlächeLPAD fällt, �owird der Gränz:
punkt zu die�erDG und allen übrigenLinien, welche
der�elden‘parallellaufen, gar leiht gefunden,>und
man darf zu dem Ende nur LTI der DG parallel

zichen, um die�enGränzpunktIT zu erhalten, wels

cher, nachdem DG in-An�ehungder AD die�e!oder

jene Lage-hat, auch’in Ab�ichtauf die Puskte , Pz
O ‘bald’ �obáld anders zu liegen kommet wirds

“

welchesman �ichleicht: voë�tellenkann, wenn-man

in det Gedanken die LIT um den Pünft L

herum Drehet. vatHI

6,-103- Jt aber die zu entwerfendeKante,die
nach die�eroder jenerSeite vérlängerteDE, welche

, nicht in die FlächeLPAD fällt , obwol. der-Punkt
D dex Grundfläche, von welchein �ieaifänat , noh
immer in die�er FlächeLPAD anzutreffen i�: �o

ziehe man in der Grundfläche - eine Linie Dd,
dec Grundlinie?AC parallel, und �telle�ichdur<
die�eLinie Dd und durch einen beliebigen Punkt der:

DFE eine andere FlächeDafF vor, in welche dié

verlängerteDE immer ganz fallen wird. Die�e

Flächefd: wird die Tafel'in einer Linie Ff �chneiden,
die der Dd parallel liegt:

‘

fôlgends wird eben die�e

Ff auch der Grundlinie AC parallel �eyn. Jn der

That-i�tFf die Grundlinie zu der Flächefd als eine
-

Grundfläche betrachtet, weil die�eFlächefd die Taz

fel in der Ff�chneidet„und der Winkel, welchen:
die�eneue Grundflächemit der Tafel ein�chließt, i�t
PéD. Folgendsif auh die TIT, welche durch TT der

EfEE läuft,die Gränzliniezu die�erR:
fd.

» 104.

\
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$, 104. Went al�onur der Winkel,GDEbes

kannti�t, welchen die Kante DE mit der GD-eins

�chließt,�oi�tder Gränzpunktzur DE, itt der

GränzlinieTIT leicht zu finden. Dennda Ff der

AC- parallel i�t, �oi�t�ieeben�owohlals die�eAC
der Fläche LPAD verpendiculär , und macht al�o

beyf mitder fD einen rechten Winkel. Man kanæ

al�odie Df, oder eine andere der�elbeiparallel laus

fende Linie in der Fläche.fd ziehen, und alsdenn,
vermittel�t‘desWinkels EDG, die Lage der DE in
eben der Flächebe�timmen: da. denn in: dr zur
Siâche fd gehörigenGränzlinieTITT, der Grânza
punt zu. der Linie DF, welche in- die�erFlächeeine

bekannte Lage hat , aus dem zur DG gehörigen
Gränzpunft TT und aus LTT, der Entfernungdes

Augesvon die�emPunkt ITL,eben�ogefundenwers
den kann, wie bisher immer ge�{eheni�t; inden
man nehmlich in der FlächeLITT dur< den Punke
L eine Linie der DE parallel laufenläßt; welche
die nachNothdurft verlängerteTIIT' in dem ge�uchs
ten Gränzpunkt�chneidenwird. i

: $. 105, Es- wird. aber der Weg, heiWinkel
GDE.zufinden, dur die folgendeBetrachtung
entdecft. , Man �ielle�ichdurchdie Kante DE eine

Fläche:vor„ welche auf der zuer�tangenommenen
“

GrundflächeAB; perpendiculär�iehe. Die�e�ey
FDC,

.

welche‘die Grundflächein DC �chneidet,
Alsdenn i�tder Winkel EDC bekannt, welchen die
Katite -DE ‘mit der GrundflächeAB ein�chließet»
und der Winkel ADC wird durch.die bekannte Richz
tung die�esWinkelsFDC gegeben, Man nehme

|

E eM
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itt der LinieDC den Punkt e na< Belieben, und

ziehe von dem�elbendie’ ex der Dd oder AC paral-
[el , welchedemnach ebenfalls auf AD'perpendicns

lär �eynwird. An die�eLinie ge �eßeman eine

Fläche2GEe der AB‘perpendiculär. Wenn nun

die�eFlächedië FDC in Ee ünd die fDA in Gz
\{néidet,�o�inddie�eLinien Ee und Gg bèydeauf
AB verpendiculär,und al�o einander parallel.
Die GE aber, in welcher ‘ebén die FlächeGgeB
das in der Fläche fd tiegende Dreye>tf DF �chneis
det, i�tdex Se ebenfalls párallel. Denn, dage
der in dek Flächefd liegenden Dd parallel ift, �oi�t

ge auch dié�erFlächefd parallel, und kann an keinen

Punktdie�erFlächeanlaufen. -Es fann al�oauch
ge mit der GE nicht zu�ammenkommen: demnach
�inddie�ezwo in einer FlächeGe liegéndeLinien

éitlander parallel, Al�oi�Ce ein Rechteck,und

in dem�elbenG2=Ee und GE=ge. Auch i�
EG der Flächef‘DAeben �owohlperpendiculär,als

die ex, welcher ‘�ieparallel liegt, und detüna<
auch EGD ein rechterWinkel.

$. 106. Nun kann matt in dem re{<twink-
li<hten Dreye> EeD, de��enWinkel EDe bekannt

i, zu der nah Belieben angenommenènDe die

Seiten Ee, ED durch eine leichte Zeichnungfiñdem:
und eben �oleichtfindet man in dent bey g recht-
winklichten Dreyecf egD, aus dem bekannten Wins

fel eDg, und der angenommenen Seite eD," die

Seiten ge und gD. Dadurch bekömmt man auh
-

Gg=Ee und GE=ge, und man fann, indem

man Gg derEEperpendiculärmachet,den Wins
fel
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fel GDg, und zügleichdie Seite GD be�timüéti,

aus welchéxGD und der GE man den Winkel GDE

auf eben die Art findet: wiewol man die�etWins

fel GDE auch aus DE und GE hâbenfan.

s. 107. Man �tehetábér leicht , daß es eber
nicht nothwendig�e, daß dex PunktD, von wel
éhem die Kante, oder eine den Kanten parallel
laufende Linie DE gezogen i�, in der Linie AD -

liege; in welcher die dur< L der AC perpendiculäx
gé�eßteFlächedie GrundflächeAB �chneidet.Weil
die Kanten des zu entwerfendenPri�inaeinander
alle par‘allel �ind,# kann an�tattdie�esD eiù jez
der anderer Punkt der Grundflächeangenömmett
werden; die Winkel bleiben immer einerley, und

es werden aus einerleÿ gegebenen Winkeln auch
immer eben ‘dieWinkel gefunden. Da auch die

De zur Be�timmungdie�erWinkel nah Beliebett
angenommen werden kann, indemes bey die�erBes
�timmungnicht äufdie eigehtlichèGrößender Liniet,
�ondernauf ihr Verhältnißgegen einander an-

kômmt: �okann man an�tattder De eben �owohl
die Dg na< Willkührannehmen, und aus die�et
die De finden. Dadurch ent�tehetdie 3 g�teZeich:
hüng, | welche bequem gènug �cheint.AC i�tF.zu.
die Grunvlinie , D der Punkt der Grundfläche,
von welchèmdie zu eñtwerfenideKaüte anfänät,
oder ein jeder äñderer, und DA der Grundlinie
perpendiculär. Durch den in die�erLinie na< Bes
lieben angenommenen Punkt & i�diè LitiieGé der

AC parallel gezogen, ‘und’dex Winkel gDe dern
gDeder vorigenFigur gleichgemacht , auch in An-

E 2
___

�ehung
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hung der DA eben fo gelegt worden, wie, in jenex:
Figur gDe-an �einer;DA liegt; An ¿die anders,

Seite der DA-i�tADE gleich: dem?ßinfel €DE

der vorigen Zeichnung,welchen nehmlich die Kante;
mit der Gru!udflächeein�chließt,De“aber gleichder

De. Durch e" i�tLe‘ der ACparaliel, deren

Länge-durchdie genug�am-verlängerteDE be�timmt

wird. Gg i�b-die�cxLe“.gleich," und 7von- deux

Punkt G die GD gezogen welche den- Winkeb
GDAgiebt,

-

der denvWinkel GDA. der -vorig-n

Zeichnung gleich.i�l Ferner. i�iauh gA,der:GD
gleich- genommen, „und dadurch der: Winfel- gAe

“

erhalten worden, welcher dem ebenfalls ge�uchten
Winkel GDE jener Figur gleich i�t,"und in An�e-

hung der AA eben �o-liegt, wie jener in An�chung
der DG. Man �iehetleicht daß die�eAufidung

richtig�ey7 wenn man ugcbeyde,Zeichnungenzua
ct 2H.bASp;:WenttdieLinieDe,inDa,fâlttydas
i�t, wenn die Richtung: des WinkelsFIC der

Grundlinie AC paralleli�,

-

�o.lßt �ichzwar die

“gegebene Auflö�ung.nicht anwenden; man kann
aber die Winkel , welche dadur< herausgebracht

.- «werden �ollten„- auf eine, andere Art gar leiht,fins
den: ja man hat �iefa�tunmittelbar, Denn da

hey-die�emUm�tande-dieFlächefd mit der FDC zus

�ammenfallen muß,weil beydedurch Dd-und durch

die-KanteDE gehen, ; �o;i�tauch die Fläche�dauf
ABperpendiculär,und al�oder Winkel GDg- ges

rade, ¿Der Winkel LDd „aberi�t:�elb�tdie gege

beneNeigunggegendie-Sgen, undweil fD*_
jz auf
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aug Dd perpendiculêri�t, �oi�EDG/’die Ergâns-

zung-des Winkels EDd zu einem rechten Winkel, -

:

$. J09- Sind vun ‘auf die Art die beydett
«Winkel. ge und-GDg gefündénworden, �ofann

in-dêr Flächeder Tafel, der zu den:-Kanteni, welche

mit dor“Ta�eleinenWiunkel vonder GrößeADEF.39;
éinc{ließen-7de��enRichtung der Winkel ADe ans

g:evtz gehörige Gränzpunkt gar leicht be�timmet
werden. Man mache“er�ilihauf einer Neben-
taf-l dènWinkel nad: gleich; demjenigen „welchen
die Taf-l mitder Grüundfächeein�chließt,und be-

�timmeden Ore des Auges 1,’ Bon ‘die�em1 ziehe
inan die lp:der ad parallel}: ler aßèr:-derge�talt,daß
der Winkel ply dem gefundenen GDggleich werde<

“Ji nun in der Tafel �elb�tAC die Grundlinie, und
- dié�erdurc den Augpunkt eine andere Linie per
pendicu'ârgezogen,�omache man in die�erlezten
Linie AIl=a7, und ziehe dur< 11 eine Linie der
ACparallel,” >Ferner mache man ITA gleich der

ml,

*

und �ezean die�eTY den Winkel TTAI1/,
welcher dem gefundenen gAe glei< �ey,und, die--

�eszwar an die gehörigeSeite der AIT, �oi�t11°
derge�uchteGränzpunkr.

:

+S. 110. ¡Wenn AP der ap ebenfalls gleichif,unddur< Peine Linie PP'der AC parallel läuft,
�oi�tdie�ePP' die Grânzlinie,welchebey dem Ents
wurf der Grundfläche gebraut werden muß; “

pl aber i�t,wie �on�timmer, die EntfernungdesAuges oon dem Punké ÞP. -

$ 111, Es fann aber die Linie TIIl’in An- «

hungder zwo übrigenAC und PP’ver�chiedentlich
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fallenz nehmlichentweder zwi�chenoder außér dens

�elben,näheran AC, oder näher an PP“. Sie mag

aber fallen wie man will, �omü��en, nachdem die

Grundflächeeines Pri�ma:richtig entworfen worsz

den i�,von allen Ecken die�esEntwuxfs nach ihrem
GränzpunktT1’gerade Linien gezogen werden, um

die Kanten in ihrer eigentlichenLage vorzu�tellen:

und alsdenn i�tdas näch�te,daß man auch die

Länge einer Katite- die�esPri�main dem Entwurf
beftimme, oder, daß man den Entwurf die�er

Kante gehörigendige. -Dabey aber ent�iehetdie

Frage: ob �ich’die�eKante von ihrem Anfang an,

welcher in dem Entwurf der Grundflächegenoms

men werden müßte,dem Gränzpunktnähere,odey
ob �ie�ichvon dem�elbenentferne; kurz, ob der

gegebene Anfang oder das ge�uchteEnde die�er
“

Kante dem Gränzpunkt näher�ey?Gemeiniglich
“

macht die Beantwortung die�erFrage keine Schwie
rigkeit, es können aberauch Fällevorkommen, die

nicht �oleicht zu ent�cheiden�ind,�ondernuns zu

einer geaauern Erwegung zwingen. Die 40�te*
Zeichnungaber kann allen Zweifel heben.

F40, FS.112, In det�elbeni�tDd durch den Punkt
der Grundfläche, bey welchem die zu entwerfende

Kante ihren Anfang hat, dex Grundlinie AC pas

rallel gezogen , und es gehet durch die�eDd und

durch den Ort des Auges L eine FlächeLN, welche
die Tafel in Uh �chneidet, die der Grundlinie AC

ebenfalls paralleli�t,wie man leicht�iehet.© “Ji
die�eHh nun muß die Vor�tellungdes in Dd ans

genommenenPanestt fallen: ein jedev
Punkt

[4
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Punkt aber, der �i<úber die�erFläche,‘an der

Seite T befindet

„-

muß über der Hh vorge�tellet
werden, und ein jeder anderer „ welcher unter der
FlächeLN an der dem T entgegen ge�eßtenSeite

liegt, -wird unter die�erLinie Hh vorge�telit."Ob
aber das Ende der vorzn�tellendènKante über oder

unter der Fläche LN liege. �ichetman deutlich,
wenn man nur den gefundenen-WiykelGDg mit

dein Winkel LUDA der gegenwärtigenZeichnung
zu�amm?enhält: welcher durch die gehörigan cin

ander ge�eßtenLP, PA, AD, und die LD be�tims
met wird. ‘Die�eZu�ammen�ezungmußte in einer
andern Ab�ichtohnedemge�chehen,welche uns

nichts übrig-läßt„als daß wir noch AD der Ents

fernung des in der Grundflächeangenommenen
Anfangs der Kante von der Grundlinie AC
gleich machen, -

\
:

;

F. 113. Es folgt aber au hieraus eine gar

bequemeArt, �owohlden in der Grundflächege-

nommenen Anfang einer Kante, als auch ihr Ende
in der Tafel zu entwerfen , wenn nur die Lage be-

kannt i�t, welchedie Vor�tellungdie�erKante haben
muß. Es �cydur das Ende der Kante eine ge-
rade Linie GE der AC, und felgends der Tafel AT

und der Dd, parallel gezogen : welchesvoraus�ebt,
daß die Kante in der FlächeDE �<von Ddbis an

GE er�trecke,was �ieauchübrigensfür Winkel mit

die�enSeiten Dd, GE machen mag. Manlege
durch GE und durch den Ort des Auges L eine

neue FlächeLGE, welchedie Tafel in der Ff �chnei-
den wird, die ebenfallsder AC parallel i�t,Die�eFf

E 4 wrd



72
_

—

wvird'dieGE vot�ftellen,und es muß al�odie Vors
�iellungdes Endes der Kante, welches in GE liegt,

nothwendig in Ff anzutreffen �eyn.“Nun kann

aber der Punkt F in der FlächeLPAD eben #03

‘wohlgefundenwerdén als H. Der Winkel GDA

muß immer, nach der dazu gegebenenAnwei�ung,

gefunden werden, welche zugleich die LängeGD

giebt.
*

Se6t man al�oan die AD ‘den Winkel
GDA mwürfli<an, und giebt der DG die gefun-
dene Länge, �okann GL gezogen werden, welche
die PA in F �{neidet. Man erlangt dadur< die

AF, welche anzeigt, wie-weit Ff in der Tafel'‘von
»

“der Grundlinie AC entfernec werden múß, utid

Fann die Ff leicht ziehen, zwi�chènwelche und die

Vih die Vor�tellungder Kante fallen wird, was

auch die�efür einé Lage haben mag.
-

Die�eArt,
__ das Ende einer Kante zu be�timme, wird: meis -

fiéns gar bequein’an�tátrdekjenigen-gebräucht, die-

‘Geydem er�tenFall gewie�éniworden if, und man

‘Fann �ichdér�elbenauch bey den vorigen Fällen bsz

dienen. ‘Sie kommt uns öfters auch bey der Bes

fimmung dés Anfangseiner Kante „garwohl
zu �tatten.

$. XEM Uebrigensi�tbey allen bisßer bë-

trachteten Zeichnungen angenommen worden, daß
“

die zu entwerfende Kante, indem �iévon D, ihrem
Anfang in derGrundfläche,gegen das Ende forts

läuft,�ichzugleich der Tafel nähere, und diefe
endlich in einemPunt F erreiche. Es kann �ey,
daßdie�eKarte die gegen�eitigeLage hat , bey wels

cher�ie,ME fießih von der GrundflächeA et;



net, zugleichauch immer mehr und mehr von der

Tafel abweicht. Jn die�einFall muß �ie'gegen die

Tafel zu veklängertwerden , wenn �ie“die�eerreiz

hen �oil, ‘und der Winkel GDe fälle’unter die

Grundfläche,indem alles übrigebleibt wie vorher.
Es i�t�oleicht die�enUm�tandgehörigin Acht zu

nehmen und von dem vorigen zu unter�cheiden,
daß es nicht nôthigwar , deswegèndie Zeichnun-
genzu vermehren.

:

$. 1x5. Nach aller die�erVorbereitung i�tes

gar nict {wer, den Entwurf eines Pri�mazu
|

vollenden , de��ennach die�exoder jener Seite ver-
/

längerteKanten die Tafél erreichen. Es �eyACF.41.
die Grundlinie „in welcher die erweiterte Grund-

fKächedes Pri�mdie Tafel ‘�chneidet, und PP“�ey
die zu die�erGrundflächegehörigeGränzlinie.
Wenn nunza den în/ die�erLinie gegebenenGränzs
punkten P, P“die GründfläheDFG: richtig ent-

worfen i�, �oentwerfe- man auch:in DE eine Linie,
- welche durch dieEcke D der Ta�elparallel, und der

Länge‘einer Kante des Pri�magleich i�t.
©

J� nun

TP:der zu den Kanten gehörigeGränzounkt,�o

Zithe-man er�ilichvon ‘allenEcken der Figur DFG
“nach IT geradeLinien, welche die Kanten in ihrer
wahren Lage vor�tellenwerden; alsdann ifi nichts
übrig, als die�eVor�tellungender Kanten gehörig
zu endigen, ‘und dadurchdie andere Grundfläche
des Pri�mazu entwerfen. Zu dem Ende mache
man in der durch IT der ED parallel gezogenen Linie,

‘

“ITA ‘der Entfernungdes Augesvon dem Putikt IL

„gleich, undverknüpfeAE: Die�eAE wird die DIT

SS - bey
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bey d derge�talt�{neiden,daß Dd diejenigeKante,
welche dur D gehet, in ihrer wahren Längevors
Fellet : und man �ichetleicht,daß die�es�eynmü��e,
‘wenn:man nur auf den er�tenFall zurückgehet,
und erwveget, wie man nah der Anwei�ungdie�es

Falls den Punkt d zu dem gegebenen Gränzpunkt
TL, und zu der Entfernung des Auges von die�em

GränzpunktITA entwerfen mú��e,wenn-dazu die

DEgegeben i�t, ‘die immer gefunden werden fann.
Ji aber d gefünden,�owird ferner die Grundfläche

dfg-eben �ovollendet, wie bey dem zweyten Fall-ge-
wie�enworden i�t, indem der Um�tand,‘daßnun-

mehro die Vor�tellungender Kanten einander nicht
“parallel�ind,�ondernin Il zu�ammenlaufen, in

dein übrigennichts ändert, wie die�es�elb�tin dex

Zeichnungzu �eheni�t.

$. 116. Es wird nicht undienlich�eyn,die

Sache mit noch. einigen Bey�pielenzu erläutern,
da wir denn immer dergleichenPri�mennehmen
wollen, welche überall von rechtwinklichten Vier-

e>en begränztwerden, weil die�eam allerbe�tenin

die Augen fallen. Wenn eins von die�enVierecken

zur Grundflächeangenommen wird, �owerden die

Kanten der�elbenimmer perpendiculär, und der

Gränzpunktzu den Kanten fällt in die Linie, welche
durch den Augpunkt der Grundlinie perpendiculär

i�t. Es werden aber die�erEin�chränkungohn-
geachtetdie beyzubringendenBey�pielezu einer völ-

ligen Erläuterunghinlänglich�eyn.
F,42, Fn der ‘42�tenZeichnung i�pad der Winkel,

welchendie Tafel mit der Grundflächeein�chließt,
und
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und lber Ort des Auges , dur< welchen !p der ad

‘parallelläuft. ad i� die Entfernung des Punkts
d, an welchem eine Kanteagufängt, von der dürch
a gehenden Grundlinie, und de i� die�eKante

\lb�|iin ihrer wehren Größe und Lage. Von â

‘und e ‘�indnach 1 gerade Linien gezogen , welche
die Puúktéh und f be�timmen,- J�nun-zu die�er

Vorbereitung ACin der Tafel �e{b�idie Grundlinie,
und die�erdurch den Augpunkt eine Linie perpendi-

eulärgezogen, �omachéman in die�erLinie AP==apy
und ziehe dur P der AC‘die zu der Grundfläche
gehörigéGränazlinieparallel, Ferner mache man

ATIT=a7r, “�oi�tTT der zu den Kanten gehörige

SE Man “macheau< AH=ah, und

=af, �oúnußin die Linie,welche durch H der
Âcpärallel läuft , dié Vor�tellungdes Punkts d,
und in die, welche dur F eben der ACparallel i�,
die Vor�tellungdes Punkts“e fallen. Hat man
al�o’die Vor�tellungeines die�erPunkteD, wie bey
dem vorigen Fallgewie�enworden i�t,zu der

GränzlinieP'P“,und zu den in die�erfinieaus

dév:Entfernung‘des Auges 1p bezeichnetenGränze
puüktènP' und P“,rihtig gefunden, �ofann die

Kante GD ohne An�tandentworfen werden , da

die�eVor�tellung“nach Il’ laufen, und zwi�chen
den zwo ParallelenHD und FG liegen muß. A1s-

dènnaber i�tes leicht, die
Vor�tellungdes Córpers

zu vollenden.

$. 1 17. Die näch�teZeichnung, bey welcher6.443.
1 der Winkelpád�tumpfi�t, i�teben �oleicht zu ver-

�tehen,Die VUOL:i�tvöllig�ogemacht
tvorden,
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wordt; wié vorher7: und dadur< wird'in der ver-

Tängertenpa.der Gränzpunfkt7 zu den-Kanten bes
�timmetz-famt-den Punkten p, h, ::utd:f,; inden

auch hier | der Ort des Auges i�t; Jn der- Tafel
i�elb�t'aberi�tAC die-Grundlinie„und: die�erdurch -

deit Augpunkt-dieAL perpendiculärgezogen. Auf
“Die�e: AL: �ind’wiederum AH=ah,: AP=ap,

AF==af'und ANT =a7 , aus demPunkte A gez

tragen worden „ und weil ‘es der Raum litte , i�
auh PL der pl gleich:gemacht worden;  sdanu
i�tdie durch P der Grundlinie parallel-gezogenePP?

die Gränzlinie zu die�er;Grund�läche„und in ders

\elbén�inddie-Gränzpunkre-P'undP“zuden Seiten

Der Grundflächedes zu: entwerfenden Pri�ma.richo
tig ätgegeben.Zu-die�enPunkteni�tdieGründfläche
richtigentworfenworden, und:alsdenn fällt dieKatite,
welche durch denPunkt der�elbenD gehet, de��enEnts

Ferning von der Grundlinie!die ad i�t;zwi�chendie
dur<-H und F:-der AGparallel: gezogene Linien,
Danun die�eKante �ichvonD uachT1 er�tre>enmuß,

�owird ihre Vor�tellungDG in der rechten Größe
und Lage dadurch.völligbe�timmt. Werden'nun
auch von den übrigenEen der entworfenen Grutds
flächenach eben -dem IT gerade Linien gezogen : �o

i�tes leiht, die. Vor�teliungdes Ties �elb
zu vollenden. 4

F.44, $. 1184 Die: dritteZeichnunggiebtfeinegrößere
Schwierigkeit, ob zwar in dem Nebenriß die Punkte

“9, hh, 7, pin einer-ganzandern-Orduung er�cheiz

nen, als in den-vorigen, Die�ePunkte �ind'hier

tagsin der gehörigenOrdnungauf die APgez

E tragen
&
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tragen wordett, und man hat dur<P-die zu der

GrundflächegehörigeGränztiniePP“ der Grund-

linie AC parallel gezogen: Dadurch konntezu der
Entferniing 1p die Grundflächeentworfen wetden,
in weicher der Punkt«diliegt„und: die�er:Entwurf
i�t-das Viereck DE. Die: Kañte-DG#t?hier:wies
der--dadurch-erhalten ‘worden,daß mattgus IL

durch D-due:TTG“bi&amGF gezogenhat;@welche
der AC pafkäállel:liegt. Auf eben die- Art wurde

auch - die: Lagéder übrigenKanten be�timt, als

welcheverlängert, �ämtlich.in dem Punkt TT zue

�ammen;laufen mü��en,"Aisdenn war: es) leichte
vermittel�tder GränzpunkteP' P“die der DE ents

gegenge�ezteGrundfläche‘ebenfallsauszumachen.
Nur wird einige Acht�amkeiterfordert,wennman eins
�ehenwill, welcheOberflächeneigentlich:zu:Ge�icht
fommen,„‘oder von den übrigenbedec werden.

SDR
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Zu�ammenge�eßteFälle.
$. 119, aa“

S, fanndurch die gegebeneAnwei�ung:ein

jedesPri�main einer Tafel entwerfen, die in Ans

�ehungder Grundflächeder�elbetieine gegebene-Lagé
' hat „ aus den entwörfenen Pri�menaber herna<

Côrper von ‘einer jeden«andern Ge�talt?wenig�tens
�oweit bilden, daßes einem geübtenMahler nicht

“

‘�{hweri�}das übrigehinzuzuchun, �ozu einer völz

ligen Zeichnung erfordert wird. Es erfördern aber

die�eLehren eine �chrmüh�ameArbeit >? wenn itt

einer Tafel pri�mati�cheKörper vorge�telltwerden

�ollen;deren Grundflächenin ver�chiedeneEbenen

fallen die’ einánder nicht parallel �ind,

*

�ondern

�ich�ooder anders gegen einander neiget,. und,
went �iegehörigerweitert werden, einander �chtieis
den ¿ welches allezeit in einer geraden Linie ge�ches
hen wird. Denn wenn die Grundflächender

Pri�men, welche man entwerfen �oll,�ämtlichein-

ander parallel �ind/#0 �iaddie gegebenen Anweis

�ungenhinlänglich,deren �oviele zu entwerfen,
als nur �eynmögen, Und die weitere Erleuterung,
welche das Rück�tändigehiebey geben kann , i�
von gar geringer Erheblichkeit.

$. 120. Sind aber in einer Tafel zwey
Pri�menzu entwerfen, deren ertdeiterte Grunds

‘flächeneinander �chneiden, �omuß die Linie bes

kannt �eyn,in welcher die�erSchnitt ge�chiehet,
und man muß über die�eswi��en, wie �ichdie�e

“Grundflächengegen einander neigen , das i�k,man

muß



— 9
mußden Winkel haben , den �iemit einander ein-
�chließen.Jn der That wird zur würklichenAusfer-
tigung des Entwurfsnoch etwas mehr erfordert : Es

*

�indaber die zwey angezeigteDinge das er�te

worauf man zu �ehèthat, und das übrigekann

der Vorbereitung, welche �i<auf die�elbeallein

gründet, leichtzuge�ehtwerden, -

$. 121. Wenn nehmlichüt einer Tafel zwey

Pri�menzu entwerfen �ind,“deren Grundflächen
einander nit parallel �ind, �oi�die�esin gar
vielen Fällen der kürze�teWeg, daß man er�tlich
das eine Pri�mazu �einerGrundlinie, und zu den

_Gränzpuünfkften,wel<heder Augpunkt und die Ent-

fernung des Auges von der Tafel immer an die

Hand giebt, entwerfe;

“

alsdenn aber auch die

ju dem audern Pri�magehörigeGrundlirtie aus-

nache und aus eben dein Augpunkt und eben der

Entfernung des Auges vôn der Tafel, die nôthi-

gen Gränzpunktefürdie�eszweyte Pri�mabe�timme:

da dann die Vor�tellungdes Pri�ma�elb�tkeine
weitere Schwierigkeitmachen wird als die er�te.

$. 122. Gleichwie aber aus der gegebenen
Lage der Tafel in An�ehungder Grundfläche,und

dus der Grundlinie �elb�t,in welcher nehmlich die

Tafel vont der. Grundflächege�chnittenwird / die

zu dem gegebenen Ort des AugesgehörigeGränzz
linie eben der Grundfläche,gar leicht zu be�tim-
men i�t: �oi�es auch eben�oleicht, aus die�er

Gränzliniedie Grundlinie zu eben dem Ort des

Auges, und zu eben der Grundflächeanzugeben.

Die�erlegtere Weg �cheinetder kürzerezu �eyn:

; es
N

\
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es i�tdemnach-vorallen Dingen zu: zeigeit, wis

aus demjenigen; �onunmehro - als bekannt angez

�ehen-werdenmuß, die Gränzliniezu einer Grunds
fläche-zufinden �ey,welche eine- andere Grundz

flächein einer gegebenenLinieunter einem gge
benen Winkel�chneidet.;

:

¿F;4 6.123. Es �eyÂBCdie:er�tereGrundfläche,
: welche:die:Tafel AT-in der Grundlinie AC �hneis

det.

--

Die�erABC�ydurch.den Ort des, Auges
L. die FlächeLT parallel, und al�o.PT. die zu

der GrundflächeABC gehôrige-Gränzlinie:

-

Es

�chneideaber eine andere FlächeFEDdiefe ABC in

der LinieLD,deren Lage-völlig bekannt 1�t,und.

es �eyauchder Winkelbekannt, welchendie�ezwo,

Flächenmit einander ein�chließen: zu die�erFläche
nun,

.

welche die Tafel in LF �{neidet,„i�t:die

Gränzliniezu finden. Die�eszu erhalten,�teleman

�ichnoch eine FlächeFDG vor, welche durch-einen
__ nach Beliebenangenommenen Punkt D der LinieLD

derge�taltgelegt �ey,daß eben die ED die�erFläche
FDG perpendiculärgeworden. Dadurchwerden die

Winkel EDF, EDG hbeydegerade, der Winkel

FDG wird derjenige, welchendie FlächeFED mit

der GrundflächeABCein�chließt, und zugleichders

jenige, mit welchem �ichdie Linie FD gegen eben
die FlächeABC neiget, GD. aber wird die. Rich-

"tung eben die�esWinkels DG. Danun der Win--:
fel bekannt i�t,welchen die FlächenFED, ABC,
ein�chließen,�oi�tauh der Winkel FDG bekannt»;
und duxchdie Lage dex LDwirdder WinkelEGD

ebenfalls gegeben,
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6. 1-24. Soll nun die Gränzliniezu der Fläche
FED. gefunden werden , �odarf man nur in dies

�erFlächezwo gerade Linien ziehen, welcheeinans

der unter einem beliebigen Winkel �chneiden,und

den Gränzpunktzu einer jedèndie�erLinien, und

denjenigen; welche ihr parallel �ind,ausmachen.
Die ge�uchteGränzliniewird dur< die�ezween
Gränzpunftehindurch gehen, und fann al�ogezo-

gen werden. Man nehme zu dem Ende DE und

FD, welche die leichte�teArbeit geben, Denn da

die Linie ED diejenigei�,in welcher die zwo Flächen
FED, ABCeinander �{neiden,�oliegt �iezugleich
in der GrundflächeABC; demnachfällt der Gränzs
punft zur DE und auen übrigenLinien, welche ihr
in-der FlächeABC, oder FED, «oder �on�t,parals
lel laufen, in PT, die Gränzliniezu der Fläche
ABC, ‘und fann’in die�er.Linie gefunden werden,

Es i�aber auch gewie�enworden , wie der Gränzs
punkt zur FD und allen übrigenLinien, welcheihr
in der FlächeDEF oder �on�tparallellaufenaus

dem gegebenenWinkel FDG, und der Richtung
die�esWinkels, zu finden �ey, Wennal�o auh
die�erGränzpunktin der Tafel bemerkt i�t, �oi�
nichts übrig, als daß man die ge�uchteGränzlinie
durch die�ezween Punkte würklichziehe,

$. 125. Es �eyac die in der Flächeder TafelF.46,
gezogene Grundlinie, zu der FlächeABC, und. pt
die zu eben der GrundflächeABC gehörigeGränze
linie, 0 �epder Augpunkt,

u durchdie�enpa der

ac
\, Í
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acperyetidiculär,pl aber �eydie Entfernung des

Auges L'von dem Punkt Þ. Ferner �eyae der

“AE in der vorigen Zeichnung gleich gemacht, und

anae der Winkel aed ge�eßtworden, welcher: dem

AED eben der Zeichnung gleich �ey. Wird nun

lp“der de parallel gezogen , �oi�tp' der“ zu der

Schneidungslinie de gehörigeGränzpunkt,dur<

welchen die ge�uchteG'änzlinie gehen muß; und es

i�tnur übrig, ‘auch’den Gränzpunktzur FD zu

finden. Die�erzu der DF gehörige*Gränzpunkt
nun flit immer in die nah Nothdurft verlängerte
la, wenn FD der FlächeLPABparallel i�,' und

die�eLage hat FD inimer, wenn �ieauf der Grunds

flächeABC perpendiculär�tehet. Jt aber FD der

Fläche LPAB' nicht parallel, �o’fällt zwar“ der

zur FD gehörigeGränzpunfktnicht in la, er fann

aber nach der gegebenenAnwei�ungeben �o

-

wohl

gefunden werden. J��nun 7 die�erGränzpunkt,

S wirdFPdieverlangte Gränzlinie.

$. 126. Die�e:Art, die Gränzlitie zu der

FlächeDEF zu finden,

|

welche die ABC in einer

gegebenenLinie DE unter einem ?ebénfällsgegebe-
üen Winkel FDG �chneidet, fann immer gebraucht

werden, wenn die Gränzpunfte p“undx beyde

zu haben�ind. Es haben aber die�ePunkte beyde
in’ der gehörigerweiterten Tafel'ihßrëönbe�timmten

Ort, wenn keine der zwo Linien DE, DF’der�clbeu

parau.. flieget, und in ‘die�emFall“i�tauch der

Punkt E in der SEE AC immer gegeben,E

“Dat
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Hat man aber- die�enPunkt , und folgends auch e,

�ofana man’ ferner in der Tafel die Linie zeichnen,
in welcher �ievon der FlächeDEF ge�chnittenwird,
indem man nehmlich durch e die ef der gefundenen
Gráänzlinie7p“parallel macht, welche -diè Schneis
dungslinie �eynwird, So daß wenn nunmehro
die nah Belieben erweiterte DEF als eine Grund-
flächeange�ehenwird, ef die Grundlinie, 7p' aber
die Gränzlinie,zu einer jeden in die�erGrundfläche
verzeichnetenFigur �ey1twird. PB:

$, 127. Will man. �i<al�oin den Stand
�een,eine in der: FlächeDEF gezeichaeteFigur,
nach der oben gegebenenAnwei�ung,wúrklichin
der Tafel zu entwerfen, �oi�nichts mehr übrig,
als daß man auch den Winkel �uche,welchen die
neue GrundflächeDEF mit der Tafel ein�cließet.
Gleichwie ader der WinkelLPA weder größernoh
kleiner i�t,als PAB: �o i�tauch der Winkel, wels
chen die FlächeDEF“ nit der Tafel ein�chließet,
demjenigen nothwendig gleich, welchen die dur<
L der DEF parallel gelegte Flächewit der Tafel
macht, und die�eFläche�chneidetdie Tafel in der

zur DEF gehörigenGränzlinie,Die�erleßtere
,

Winkel kann al�ogefunden werden, wenn man nur
in der Tafel aus dem Augpunkc 0 auf die richtig
verzeichneteneue Gränzliniexp’, die oq perpen-
diculär fallen läßt , welcbe man au bis an die
neue Grundlinie in r verlängernkann, der �ie
ebenfallsperpendiculär�eynwird. Denn wenn

i A man
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man die�e6 für ‘denRadizis atinimmt , �otvird

die Entférnung“des Auges

'

von dem Punkt 0 die

Tangente des Winkels, welchèn die Géundfläche
DEF mit der Tafel ein�chließt,wie inan gar leicht

Fehet, wenn man �ichdas Auge in der gehörigen

‘Entfernunggerade über dem Punkt 0 ‘des Pá-

‘Hievs',und durch die�enOrt des Auges �i<eine
Flächevor�telle,welche das Papier in der xp
A<hneidet. - Man fan al�oden verlangten Witts

Fel dur die Zu�anmmen�eßzungeines Dreyeccks, in

welchem ein re<ter Winkel von den Seiten 0g

‘Unddet! gegebenen Entfernung des Auges von 0,

einge�chlo��enwird, leicht finden. Demnach wird

der Durch�chnitt,welcherherauskommt,
“

wenn

man die Tafel �owohlals die Grundfläche,vers

 muittel�téiter gerade auf die Tafel fallenden Fläche
_F.47-nah ‘gr �chneidet,gar leicht verfertiget, indem

man nur in einer nah Belieben angenommenen
Linie die 0g der vorigen 09, und die or der vori

gen or gleih machet , durch \o ‘aber die lo der rq

per pendiculär�ezet,welche lo der Entfernung des

Auges von dem Punkt 0 gleich �ey:alêdenn aber

1gverknüpft,und die�erlq dur< r die rn parallel

ziehet. Es muß hiebey zugleichdie Ordnung der

mit den Buch�taben6, rx, q bezeichnetenPunkte
beobachtetwerden , damit man nicht an�tatteines

�pizigeneinen �tumpfen,oder an�tatteinés �tumpfen

einen �pißigenWinkel bekomme. |

;

| ‘$¿ 128. ‘Es fann aber au< die DF, welche

inderEE
DEF der peperpendiculärliegt,der

&: Tafel
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Tafel parallel �eyn,in welchemFallder zu. die�er:
Linie' gehörigeGränzpunkt,Æ ins unendliche fällt,
und al�oin der Tafel:nichtzu haben i�t.. Eben �o,
fann auh--DE.der-Tafel parallel laufen „da. -�ie
denn auch der AC parallel�eynwird... ¡Nagmehro
fälit �owohl!e als p' ins unendliche, und.Leiner.
die�er,Puukte kann„inder Tafelangegebenwerden,
Die�eUm�tände\èrforderneine be�onders.Vetrach=:
tung, weil ‘die allgemeine Anwei�ung.die zu.der
DEFgehörige Gränzlinie zu

OE fd,#0.dett- 7

launicht: anwendenft i E

Sel 29:Jf er�tlichDFds,45. Fig.oderwieÎeF.48.
hiergezeichnexi�,Dfder Tafelparallel,nicht,aberDE; -

„wodurch.der Punkt 7 ins unendliche.fällt, zP-aber-
in der zur Grund�lächeARÇ gehörigen.¿Gränzlinie

immer gefunden werden fann: �oi�tgewie�enwor-
den, wie. in die�emFall.der Winkel FEA zu finden.
�ey,‘welchen‘eine in der Tafel der Df parallel laus
�endeLinie. FE mit der Grundlinie:AC ein�chließt,
und man kann hier-immer diejenigeFE annehmen,
in welcher die Tafel von der FlächeDEF ge�chnits
ten wird „

-

welche allerdingsder--Df parallel i�k.
_ Die Lage die�erLinie FL in der Tafel, wird dur

den Wink-l AEF gegeben, und da E in die Tafel
fällt, �ofann- die�eLinie EF immer gezogen wer-

den. Sie i�die Grundlinie zu der FlächeDEF,
wenn die�enunmehro"als cine Grund�lächebes
irachtet wird , al�oläuft-dieGränzlinie zu eben

der FlächePRE:der�elbenin der Tafel parallel,
FT3

i

und
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tind' kann dir< den“Punkt p“gezogen
*

werden.

Alsdénn läßt�ichdas übrige,‘�ono zu dem’ Ents

wurf einer ih dér FlächeDEF gezeichnétenFigur
erfordert wird, ehen aüsmachen, wie in dém

Fall ge�chéheni�t,da pegsden“Gränzpunfke
7 ta

:

GEES Jf zivédtensDEder45. Fig. der Ta--

felparalicl,"�owird �ieauch der AC parallel/, und

wein mai, wie immer ge�chehenfan, D �elbin der’

F.45.AB annimmt, �owird die DG, welcheimmet auf DE

F.49. perpendiculári�, au auf AC pérpeudiculáë,‘ud

fállt gánz in BA, da denn die�erFall einer von
*

denen�eyn“ivird „-welche die 49e Zeichhüngvor-
�tellet,‘in’welcherdie Linien De, AC, FEeitian-
der �änitlichparallel �ind.Man �itherleicht, (as

die�esfür Linien �ind,und-eben die Zeichnungweis

�etfür<<, wie der Gränzpunktzur DF, in dex"

nach NothdurftverlängertenPA zu finden �y,
dur< weichenalsdenn die zu der FlächeEFD ges
höôrigeGränzlinie der AC parallel gezogen werden

wuß. Jn die�emFall ‘i�tder! zur De gehörige
Gränzpunkt p'unendlichweit von dem Punkt P in

der Gränzlinie PT entfernet, weil die verlängerte
De die AC niemals ervreichet, folgends kann auch
die zu der FlächeEFD gehörigeGrundlinieFE in

der Tafel nicht anders gefündenwerden, als wênn

man einen Punkt, wiè F, �uchet,durch welchen die

“derAC parallel laufende FE hindur< gehet.

“

Es

toird aber der Punkt F° aus der gegebenen AD

undden Winkeln FAD,

'

ADF garleicht gefunden,
wenn
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weni die Summedie�er Winkel größeroder kleiner

i�t,als zween rechte Winkel,und man bekommt
mit dem�elben‘zugleich-den Winkel PFD, welchen
die FlächeEFD mit der Tafel ein�chließt.

. 131. Bleibt nun die Linie FE, und man

wendet die FlächeEFD derge�taltuin die�elbe,
daß dèr Winkel ALDimmer größerund größer,
und al�oADF fleinerwird, �onähert�ichauchdie

zu der ‘FlächeEFD‘gehörigeGränzlinieder DT,
welcher �ieparallel läuft, und wena endlich der

WinkelAFD �ogroßwird, daß er mit dem FAD
zween-rehteWinkelausmagcht,und ais FD int

Fd fäl�t,�owird Fd der LP parallel, und die

Gränzliniezu der FläheEFA,welche nun eben-

falls der ABC parallel i�,fällt �elbin PT. Des
Punkt F, durchwelchen die Grundlinie zu die�erFläche
EFd hindur< gehet / wird nunmehro unmittelbar,
oder aberdur< die Entfernungdie�erFlächeEFd

von der ABC, gegeben, aus welcher ünddembes
kannten Winkel A die AF leicht zu finden i�t,

F. 132. Bleibt aber die SchneidungslinieDe,F 50.
und es wird die FlächeEFD �olange um die�elbe

gewendet , bis endlih DF der AP, und al�oauc:
die FiächeEFD der Tafel AT paraliel wird , �oents

fernet �ichauchder Punkt 7 ins unendliche,und es
fann-Feiner von den beyden Punkten 7, p'in der
Tafel würklich bèmerkt werden. Demnach i�tzu
‘der FlächeDFEin die�erLagekeine Gränzlinieund

keine Grundliniezu haben. Jude��eni�tdieDe,

04 in
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in w-lc<her"die GrundflächeABC von 'die�erDFE

__ge�chnittéwwird,gar leicht in der Tafel entwor- /

fen, ‘und. alôdenn macht eiñe- Figur, die in der

Fläche DFE'in An�ehungdie�er De ihre bekannte

age. hat , gar feineSchwierigkeit „ wenn nur die

D. gegeben.i�t,oder anderen �tattOH, welche.
ent�tehet, indemman die aus-L auf die Tafelge-

zogene “Perpendiculartinie,LObis an die Fläche

DFEverlängert.O i alédenndex Augpunkt,

F.50.;

-

$.133. Aus-die�erTMN �iehetmanzus
gleich„ wie die GrundlinieACund die Gränzlinie.
PT zu’einerFlächeABC zu finden�ey„ welchedié

FlächeEFD, dienunmehro als diezuer�tanges

nommene Grundfläche betrachtet wird, unter

einemgegebenenWinkel FDB �><neidet,wenn die�e

DFEder Tafe! paralle! i�t, OH, die Entfernung

derFlächeDFE von der Tafel muß gegeben �eyn,

ivie au der Punkt H und die Richtung der De,

�odaß man die�erDe in der Tafel eine Parallel-
linie zu ziehenwi��e.Alsdenn bildet man in einer

- “Béytôfêl dent Winkel FDB," und ziehetin der Ent-

fernung OH eine AP der�elben parallel, �owird

durch die Verlängerung der BD der Punkt A bez

�timmt. Man ziehet auch die HL der FD perpen-

diculär , “undmachet_ in der�elbenOL gleich der

Ent�èrnüungdes Auges von dem Augpunkt O.

Ferner ma<t man LP dex AB parallel, und bea

�lunntétdadurch den Punkt P. Jf die�esalles
ge�chehen,ünd man UE

in der Tafel eine Liníe
) mn
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mn’ ná Beliebén der De parallel gézoget,oF; 1.

machéman oa-die�ermi perpendiculár:;,‘und gleich
der ‘gefundenenOA, wie auh op==OP,; rund“

pl= PL. Die. Grundlinie zu ‘der FlächéABC:

wird durcha, und die Gränzlintiedurch p-dex mn!

parallel laufen, folgends werden die�eLiniew ac; pt
beydeder al perpendiculär�eyn,

‘*

-- DI

$. 134: Nunmehro i�tfa�talles gefunden,: �o!

zudem Entwurf einer in der FlächeFED gezeichs:
néteñ Figurerfordert wird, wenn-man- neulich
die�eFED als eine Grundflächebetrachtet ,- deren

Grundlinie und die dazu gehörigeGränzlinie.in.

der Täfet verzeichnet�ind. Es i�tübrig, daßwir

auch die zu even die�erFlächegehörige LP? indie:
Tafel bringen.

- Damit aber hat es keine Schwie-:

rigkeit.-Es fällt die�eLP in die verlängerte‘oq,F.52.
und i�t}wie man leicht �ieher, die größteSeite

eines-rechtwinklichtenDreyecks, de��eneiñe Seite
der oq; die andère aber der Entfernungdes Auges

“von dem Punkt 0 gleich i�t,oder ‘die Secante des
“

Winkels , welchen die FlächeFED mit der Tafel
ein�chließt, zu dem Radius og. Macht manal�ó

qA die�ergrößtenSeite, oder die�erSecante gleich,
�owird‘auch der Punkt À an �einengehörigenOrt

_ in der Tafel ge�e6t,wie inder Fig. 52 ge�cheheni�t,
in welcher zugleichalles übrigeer�heinet,was in
der 46�tenZeichnungvorge�telletwird. Es i�
nemlich ae die er�teGrundlinie,und pt die dazu
gehörigeGränzlinie R der Winkel, welchen

5 die
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die er�tereGrundflächemit der Täfel: in�chließet,:

0 der Augpunkt in der Tafel, PO==po, und LO

die-Entfernung-:des Auges von dém Punkt 6, al�o;

Þ1==PL4 “Ferneri�ted: dieLinie , in welcher die :

zweyte-vder neue-Grundfläche-die-vorige �chneidet,

in ihrer: reten Lage-gegentae, und p“der zu die-:
�ered gehörigeGränmpvuktzm7:aber: der:-andere?

Gränzpunkt, der nehmlich zu dea Liniengehöret,
welche:i der neuenGrundfläche.auf"de-perpèndiz
culâr �ind,al�o7p die zur neuen Grundflächegea:
hôrigeGränzlinie und ef die Grundlinie der�eiben.:
Durch den Augpunkt ‘0 i�oq auf die7p’pevpkndiz:
culár gezogen, und OQ die�er0q gleichgemacht?

. wordén.- Der Winkel [,QO, welcher durchdie:

beyden Linien OQ und OL gegeben wird, i� als

denu derjenige, welchen die neue Grundflächemit

der Tafeleiù�chließt„ und QU i�tdie Entfernung
des Augesvon dem Punkt q der Tafel,�odaß:nacha
dem in der ‘verlängertenoq die qA der QL-gleich

genommen“worden, der Punkt A / der zu dex
Gränzlinie7p“in die Tafel gebrachte Ort des Aus:

ges i�t,wkèlcherbey der neuèn Grundflächeeben die

ias
e

RO
die 1 deydexet�termgali�ienhates:

Ga 135.Hat-mandie�eA5 �o i�tes.�eicht
dieAp*zu ziehen, welche der zu der Grundlinie

“

ef in-die Fläche der Tafel übertragenenScbneis

dungélinie‘parallel �eynmuß, weil ep“die Vors

�tellungdiefer Schneidungéliniei�t,welche in den

E
e an dieTafel VEREMan �ichetdie�es

aus



91

‘aus den er�tenGründen. Denn gleichwie1p"der

red parallel i�t,�omußauch Ap“ebendie�er-Schneis
dungélinieparallel �eyn, wenn die�eibein die

Flächeder Tafel derge�taltübergetragenwird, daß

�iebey dem Punkt e mit der neuên Grundlinie ef

den Winkel macht, welchen�iemit der�-lbenwürk-

lic ein�thließet; denjenigennehmlich, weicher in

der Zeichnung, mit welcher wir die�eBetrachtung
angefangen haben, mitFEDbemerfet i�, Es

‘i�t-demnachleicht die�eLinieeg in der Tafel würk-

lich zu ziehen,indem man nehmlichden Winkelleg

dem Xpgleich mäachet.Damiti�tdie gaze Vor-
bereitung fertig, und man fann eine jede in der

neuen Grundflächebe�chriebeneFigur, deren Lage
in An�ehúngder Schueidungslinieeg bekannti�,
nach der gegebenenAnwei�ungentwerfen, und

‘nacbberoauf die�elbeein Pri�ma,ober cinen jeden
andern aus Pri�menbe�ichendenKörper�een.

6. 136, Die ganzeArbeitkanndenen , tvelche
|

�ichden Entwurf einzelner Körper völlig bekannt „

gemacht haben, dur ein einziges Bey�pielkla

genuggemacht werden, welches zugleich zeigett
wird, daß öfters ver�chiedeneder beygebrachtert
Säge die Punkte geben können,deren man bey

“

‘deinEntwurfbénöthigeti�t; wie wir die�esauh
ín dem vorhergehendenge�chenhaben. Wir wols
len zu: die�emBey�pieleinen der leichte�tenFälle
nehmen, “welcherin“ der Anwendungoft: genug

vorkommt , weil doch, nachdemdiegehörigeVors
' Ze __ Pereis #
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bereitung? näch: der eben gegebenen Anwei�ung
gemacht ‘i�i, die

E LS völlig
‘einerley_i�t. |

F,s3. $. 137, Es �eyac die Grundlinie zu einer

Grundfläche,welche der Tafel perpendiculäri�,

welchedemnach die Horizoniflächevor�tellenkann,
wenn die Tafel vertical �tehet. 0 �eyder Aug-
punkt „ und ol die Entfernung des Auges Lon dies

�emPunkt, oder. von der Tafel, demnach ot die

Gränzliniezu die�erund allen übrigenGrund-

_fäch:n, welche der�elbenparallelliegen. Es

werde aber die zuer�tangenommene Grundfläche

voneiner andern Flächein einer Liniege�cßnitten,

‘tvelchemit der ac den Punkt e gemein�chaftlichhar,
‘und mit der�elbe den Winkel aed ein�chließet,
und die�ezweyte Fläche�teheauf der er�ienperpenz

“

‘diculâr. Wird nun durch

1

die lpder ed parallel ges

zogen,�oerhältmänin der Gränzlinieôt den Punkt
pp, welcher der Grärnzpunktzu der Schneitungs-
linie ed und allen añdern i�, die die�ered parallel
laufen. Der Punkt der vorigen Zeichnung 7 fällt

. hier ins unendliche; folgends läuft die zu der

neuen GrundflächegehörigeGränzliniedur den

Punkt p' der lo parallel : ef aber , welche durchden

Punkt e eben der lo parallel liegt, i�tdie zu eben
“

der’neuen SrundflächegehörigeGrundlinie.
$. 138. Die Linie, welche durch: den Augs

punkt o der ef. und folgends auch der zu die�er

GrundliniegehörigenBAA perpendiculär
fällt,



fällt, i�hier �elb�t’die ot,” welhe mai al�over-

längern, ‘und in die�elbeIp, die Etitfernüng des

Auges von dem Punkt p‘,donp' an tragen. mnüßcè,
wenn der Punkt A ‘hier’ nôthigwäre; So ‘aber

Fehet man leicht, daßdieLinie, welchéA mit dem

p verknüpfenwürde, hier ebenfalls in die ot fals
len mü��e,“und daß ‘al�o’die bêéy!der” vori

gen ‘Beichnungbe�chriebeneeg ‘hier‘�elb�tdie €c

feyn werde. e
P22 e «git

$. 139. Jf nun in der neuen Grundfläche
ein Cirfel-dérge�taltbe�chrieben,daß ‘ét diè vorige
Grundfläche,und äl auch dié Linie ec in ‘eine

gegebenen Punkt k berühret: �okann der�elbezu
der Grundlinie ef, zu der Gränzlinie7p und zu
dem Punkt p, nachder bey dem zweyten Fall ge-
gebenen Anwei�ungéntworfen werden. Undwenn

die�erCirkel , de��enEntwurf mn i�, die eine

Grundfläche einer Walze abgiebt, �owird die�e
Walze nah der Anwei�ungdes dritten Falls voll:
endet, wenn mai ur den Gränzpunkfczu der
Axede��elben,und der ihr parallel laufenden Linie
hat. Nun �indzwar alle Gründe vorhanden,

"welche nah der gegebenenAnwei�ungzur Erfin-
dung die�esGränzpunkts nothwendig �ind,und
insbe�onderei�tIp'o oder aed der Winkel , welchen
die nene Grundflähe mit der Tafel ein�chließet.
Daaber hier von einer geraden Walze“die Rede
i�t, deren Axe auf ihren Grundflächen�enkrecht
�tehet;�o�ichetmanleicht , daß der Gränzpunfke
zu die�erAxe zugleichder Gränzpunkteiner jeden

/

geras
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geraden Linie �eynwerde, welche in der er�ken

Grund�lächeder Schneidungslinie ed perpendicu- .

lár i�t, und: daß al�odiè�erGränzpurkt in der ot

gefunden werden könne,wenn man nur Ip“der Ip'
perpendiculärmacht. Es i�tnemlich p“die�erzur

Axe -der Walze gehörigeGränzpunkt. Die Länge
der Axe �elb�taber läßt �ihaus ver�chiedenender

angezeigtenGründe entwerfen. FJdie Walze fer-
“tig,�oi�tnichts leichter, als das übrigedazu zu

thun ¿ was außerder�elbenin der Zeichnung er-

�cheinet, indem man �i<der Grundlinieac und

der dazu gehörigenPunkte bedienet,
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